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| | Des Wächters Ruf. 


Bewahrt das Feuer und auch das Licht, 
Damit Niemandem ein Schaden geſchicht. 
un nur, wo Licht iſt, kann man gut ſehen; 
Der Kalte — mit Feuer nur widerſtehen. 
D'rum nehmet Beides recht wohl in Acht, 
Daß Ihr Euch ſelber nicht elend macht. 


VBewahrt das Licht ber klaren Vernunft 


Sorgfuͤltig vorm Zugwind der Froͤmmler⸗ Zunft: 


ie blieſen's fo gern aus in allen Köpfen, 

aß ähnlich fie wären den hohlen Toͤpfen: 
O ſchuͤtzet die Flamme des Himmelslichts 
Und glaubt den ſchwatzenden Thoren nichts. 


Denn nichts ift grauſer, als Finſterniß: 
iſt der Menſch ſeines Falls gewiß. 

Im Dunk'len ſchleichen nur Schelm geſichter, 

Und des Laſters greuliches Schandgelichter: 
Bewahr' Euch der Himmel vor ihrer Macht! 
O nehmt das Geiſtes licht wohl in Acht. 


Nugt's fleißig, daß immer hell und rein 
s in Euch ſtrahle, wie Fackelſchein: 
Pi wo Ihr wandelt — laßt's Euch begleiten, 
ehmt's mit Euch in guten und böfen Zeiten. 
Je heller es leuchtet auf Eurem Pfad, 
Deſto ſich rer ſeyd Ihr vor Uebelthat. 


Recht hell laßt leuchten Verſtandeslicht 

Rings um Euch her, — doch vergeßt es nicht: 

Zu nahe dem Auge der blöden Bruder 

Bringt's nicht; — ſonſt ſengt Ihr die Augenlieder 
Den atmen, und blendet ſie ganz und gar; 
Ihr macht ſie blinder von Jahr zu Jahr. 


Aufklärung frommt nur dann der Welt, 
Wenn fie allmälig das Licht erhält: N 
Vot'm Sonnenaufgang folgt — Morgenröthe; 
Damit ihr Glanz nicht die Seh'kraͤft' toͤdte. 
Bedenket dieß wohl — ſeyd behutſam mit Licht: 
Stets weiſe zu handeln, iſt — Chriſtenpflicht. 


Dann auch bewahret des Feuers Gluth, 

Und ſeyd ob ſelbem recht auf der Hut. 

Das Feuer im Buſen muß maͤchtig brennen, 

Soll man „Gefühl⸗ voll“ mit Recht Euch nennen. 
Die Flamme der Liebe durchgluͤh' die Bruſt — 
Wollt rein Ihr ſchmecken des Daſeyns Luſt. 


Der Liebe Feuer im ſtillen Haus — 
Es loͤſche nimmer ein Sturm es aus! 
Dem Sturm der Zwietracht verſchließt den Eingang; 


Bewahret treulich der Herzen Einklang; 


Denn wenn Dir dieß heilige Feuer ausgeht, 
Des Haſſes Eis hauch Dein Herz anweht. 
(20. Jahrgang, Nr. 28.) 
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— ͤLʃ—THᷣ . . ... 


Bewahrt auch mit treuer ſorgſamer Hand 

Das Feuer der Liebe zum Vaterland: 

Es hat Euch Daſeyn und Heil gegeben, 

D'rum weihet ihm dankbar das ganze Leben. 
Steht auf, es zu ſchirmen am Tag der Noth — 
Dieß iſt der heiligſten Pflicht Gebot. 


Bewahrt auch's Feuer des Mitleids treu, 
Daß warm das fuͤhlende Herz Euch fey! 
Wenn arme Bruͤder um Hülfe flehen, 
Auf Euch mit hoffenden Augen ſehen: 
Laßt ſtroͤmen die Wärme der Lieb’ in's Herz 
Des armen Bruders, in Leid und Schmerz. 


Doch bämpfet die Gluth der Leidenſchaft, 
Die Menſchen⸗ Wohlfahrt von binnen rafft. 
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Wenn in Euch raſen die wilden Flammen, 


Die aus dem Abgrund der Hölle ſtammen, 
Dann ſinket in Trümmern des Lebens Gluck, 
Und ſchaudernd blickt Ihr darauf zuruck. 


D' rum ſeyd auf Feuer und Licht bedacht, 
Und nehmt Beides recht wohl in Acht! 


Das Licht erleuchtet des Lebens Wege, 
Das Feuer wärmt und erhaͤlt Euch rege. 
O bewahrt das Feuer, bewahrt das Licht, 
Daß es Euch niemals daran gebricht. 
Benner. 
m 


Der Feldwundarzt. 
(Fort ſetzun g.) 1681 


Woͤbrend dieſes alles vorging, ſtand der Fremde, 
nach dem man ſich bis dahin gar nicht umgeſehen 


hatte, einige Schritte ruͤckwaͤrts; nun aber trat er, 


die kleine Pauſe benutzend, zu Gentil und ſagte: 
Guter alter Herr, habt jetzt die Gefaͤlligkeit und be⸗ 
wirkt, daß ich eine Antwort auf den Brief erhalte, 
den ich uͤberbracht habe. 

Noch hielten Marthon und Colombe ſich umarmt. 
Gentil ſah laͤchelnd den Fremden an, als wollte er 


ſagen: Wer mag dieſes Paar jetzt ſtoͤnen! Alsdann 
glitt fein Blick über die Ottomanne hin, und er ſah 
den Brief, von einem Polſter halb verdeckt, liegen, 


hob ihn auf und fragte den Fremden: Iſt das der 
Brief? 
Indem der Fremde bejahete, ſah Morthon auf 


und auch ſogleich den Brief in Gentil's Hand. Lieber 


Colombe, — ſagte ſie — da iſt ein Brief, den 
vörhin dieſer Herr von meiner verehrten Gebieterin 


mir uͤberbracht hat; ich hab' ihn noch nicht erbrochen. 


und den Fremden ſtill, aber mit unverhehltem Ver⸗ 


Colombe empfing nun von Gentil den Brief, 


wandte fid ch erſtaunt gegen den Fremden, den er noch 


gar nicht bemerkt hatte, machte ihm eine hoͤfliche Ver⸗ 
beugung, erbrach den Brief, und las, bald laut, 
bald ſtill: 
„In Auftrag von der Frau Spoon von Chateau: 
tour melde ich Euch, daß ich morgen drei Wagen, 
deren einer vorn mit einer bequemen Kaleſche ver⸗ 
ſehen iſt, nach Metz abſchicken werde. Die Kale⸗ 
ſche — zu Eurer Bequemlichkeit — die Wagen — 
fuͤr das Gepaͤcke — vertraute Leute zu Fuͤhrern — 
verlaſſen koͤnnt. Die Fuhren — bezahlt erhalten 
— Beſtimmort — der Reife — Euern Unterhalt 
— Geld hinlaͤnglich verſehen. — — Beglaubi⸗ 
gung — Frau Herzogin ſelbſt adreſſirt und geſie⸗ 
gelt. — Prudal, Poſtmeiſter zu Graͤvelotte.“ 


Da Colombe nun Hand und Brief ſinken ließ, 


druß anſah, ſo nahm Marthon das Wort: Beglau⸗ 
bigt iſt dieſer Brief hinlaͤnglich — ſagte ſie — durch 
die Adreſſe von der Hand meiner verehrten Gebieterin 
und durch ihr Siegel; Beides iſt mir genau bekannt; 
aber — ſetzte ſie mit einem Seufzer hinzu — es 
ſchmerzt mich, daß fie ſelbſt nicht ein paar Worte in 
dem Briefe an mich ſchrieb; — und indem ſie weis 
nend auf die Ottomanne ſich niederließ, ſagte ſie 
ſchluchzend: Ich habe immer doch — mit Liebe ihr 
gedient. 

Colombe ſah noch einmal in den Brief und fagte: 
Es iſt da noch eine kleine Nachſchrift, aber auch von 
derſelben Hand, nur viel kleiner geſchrieben wie das 
Obere; er las: „Die Frau Herzogin laͤßt fuͤr alle 
Faͤlle, die inzwiſchen eingetreten ſeyn koͤnnten, ihrer 
Kammerfrau, oder denen, die in ihrer Naͤhe ſind, 
noch beſonders bemerken: daß, wenn ſie ſelbſt etwa 
durch Unpaͤßlichkeit verbindert, oder ſonſt Anſtand | 
nehmen müßte, die Reife zu unternehmen, der Ue⸗ 
berbringer dieſes beauftragt iſt, an ihrer Statt Alles 
zu beſorgen.““ 

Par dieu! — ſchrie Gentil — das heiß“ ich 
gut bedacht von der Frau Herzogin! — Mein Herr, 
— ſo wendete ſich Gentil jetzt ſchnell an den Frem⸗ 
den — wir haben vor wenig Minuten dieſes junge 
Frauenzimmer in einem ſehr bedenklichen Zuſtande 
von Schwaͤche geſehen, und koͤnnen alſo beide nicht 


1 zugeben, wenn etwa dieſer j ban Mann drauf drin⸗ 
gen wollte, daß feine Geliebte unter ſolchen Umſtaͤn⸗ 
den abreiſe, um Pflichten gegen ihre Gebieterin zu 


erfuͤllen, wovon dieſe ſelbſt ſie gleich freiſprechen 


wuͤrde, wenn fie hier wäre. — Bei dieſer gelaͤufigen 


e 


ee eee 


Rede des Veteranen aus dem Vorzimmer, machte 
Colombe ein verzweifelt naͤrriſches Geſicht, und Mar⸗ 


thon ſah neben ihrem Mouchoir de Venus mit ei⸗ 


nem Auge heiter hervor. 

Der Fremde ſtimmte, wiewohl mit einem beinahe 
zweideutigen Laͤcheln, der Meinung Gentil's laut bei. 

Ein Kanonenſchuß! rief Colombe. 

Marthon ſprang von der Ottomanne auf und frögte 
aͤngſtlich: Was bedeutet das, Herr Gentil? 


Das will ich Euch ſagen, Kinder; — ſprach 


munter der Alte — hoͤrt Ihr? — ſchon fiel der 
zweite! — die Truppen treten unter die Waffen und 
defiliren vor Sr. Majeſtaͤt; — der Donner des Ge⸗ 
ſchuͤtzes bringt die frohe Nachricht von der glücklichen 


Geneſung des Koͤnigs in's Lager und in die Umgegend. 


Da ſprach Marthon begeiſtert: Colombe, Du biſt 
nun ein beruͤhmter Mann! Dein Name wird in der 


Geſchichte von Frankreich glaͤnzen! 


Nichts von Beruͤhmtheit! nichts von Glanz! — 
entgegnete fröhlich Colombe, indem er Marthon's 
Hand an feine Lippen führte — ein gluͤcklicher Mann 
hoff ich zu werden an dieſer ſchönen, guten, lieben 
Hand! 

Kommt, Kinder! — rief jetzt Gentil — ich will 
Euch in ein Zimmer fuͤhren, wo Ihr Alles mit anſe⸗ 
hen koͤnnt. Auch Ihr, mein Herr, — ſagte er hoͤf⸗ 


lich zu em Fremden — ſeyd freundlichſt dazu ein⸗ 


geladen. 

Dieſer dankte aber und erklaͤrte, daß, in dem ein⸗ 
getretenen Fall, er keine Zeit mehr verlieren duͤrfe, 
mit dem Gepaͤcke nach ſeiner Beſtimmung abzureiſen. 
— Marthon überlieferte dieſem Bevollmächtigten 
ſchnell mit trauernder Miene alles, was nöthig war, 
und verließ alsdann, von Gentil und Colombe ge⸗ 
fuͤhrt, noch mit anſcheinender Schwaͤche das Zimmer. 


1 2 17. 


Der alte Kammerdiener fuͤhrte das Paͤrchen nun in 


ein Kabinet, das ſowohl die Ausſicht auf den Platz, 


als auch nach den Fenſiern des Königs hin gewährte. 


Be 


Der Donner der Kanonen ertönte taktmaͤßig fort, und 
ſchon hoͤrte man Trompeten ſchmettern, ein Zeichen 
von der Annaͤherung der Truppen. — Ein Huſaren⸗ 
Regiment eroͤffnete den Zug. Der Koͤnig erſchien am 
offenen Fenſter und begruͤßte freundlich ſeine Krieger. 
Mehrere folgten; dann aber ruͤckte ein Regiment Dra⸗ 
goner heran, da rief freudig Colombe: 

Sieh', Marthon, das iſt das Regiment, bei dem 
ich bis jetzt angeſtellt war — und — wahrhaftig! 
— da iſt ja der Capitain ſchon wieder zu Pferde! — 
Der iſt alſo auch hergeſtellt. 

Er hat uns geſehen! — ſagte ſchnell Marthon— 
und mir ſchien, als ob er ſchelmiſch lachte. 8 
Ich kenne den luſtigen Mann, — fagte Gentil — 
er iſt ein Herr von Champfort, aus unſerer Provinz 
gebuͤrtig. 

Warum lachte er denn wohl? fragte Marthon. 

Ich habe ihm von unſerm Verhaͤltniß erzaͤhlt, liebe 
Marthon! — erwiederte Colombe. — Und über 
meine Kur bei Sr. Majeſtaͤt wollte er ſich todt lachen. 
„Ihr waret alſo diesmal des Koͤnigs, wenn nicht er⸗ 
ſter, doch beſter Leibarzt!“ rief er beinahe platzend 
vor Lachen aus. 

Aber — fragte Marthon — darfſt Du denn auch 
in das Geſchaͤft der Herren Aerzte pfuſchen? 

Par dieu! — rief Gentil. — Liebes Kind, was 
nennſt Du pfuſchen? wenn es nicht das iſt, was die 
Aerzte an dem Koͤnige gethan haben? — In dieſem 
Augenblicke kam eilig ein Hof-Lakei und rief den Kam⸗ 
merdiener ab. Dieſer ſagte — Bleibt nur ganz ruhig, 
Kinder, ich komme gleich wieder. 

Die beiden jungen Leutchen fanden nun kein ſon⸗ 
derliches Behagen mehr, durch's Fenſter dem Einerlei 
des fortwaͤhrenden Defilirens der Truppen zuzuſehen. 
Sie ſetzten ſich zuſammen in ein Sopha, um endlich 


einmal ungeſtoͤrt mit einander zu koſen. — Marthon 


beſchwerte ſich nicht weiter uͤber den liebloſen Brief, 
und Colombe geſtand lachend, daß es ihm gar nicht 
in den Sinn gekommen, ſeine Marthon zur Abreiſe 
zu ermahnen, wie der naͤrriſche Gentil von ihm zu 
erwarten geſchienen. — Aber ſchon wurde das lie⸗ 
bende Paͤrchen unterbrochen. Der Alte kam und ſagte 
hastig: 

Kommt mit mir, es iſt Jemand im a 
mer, der Euch etwas zu fagen hat. 


» * 


Der Fremde? fragte finfter Colombe. W. N 
Nein! — erwiederte Gentil — der iſt ſchon fort 
mit Sack und Pack. Kommt nur ſchnell! 
Und fo zog er fie aus dem Kabinet mit fort. 


18. 

Als ſie in das bekannte Zimmer kamen, ſtand in 
der Mitte deſſelben, gegen ſie gekehrt, ein Feldgeiſt⸗ 
licher. Dieſer fragte gleich, ohne Complimente und 
Umſchweife: 

Seyd Ihr der Feldwundarzt Colombe? — Nach⸗ 
dem dieſer es bejahet, fuhr jener fort — So wiſſet, 
daß mein Freund, der Capitain von Champfort, mich 
zu Euch ſendet, um einen Beweis ſeines beſondern 

Wohlwollens Euch zu geben, das Ihr durch Euer gu⸗ 
tes Betragen gewonnen habt. Der Herr Capitain hat 
ſehr wohl erwogen, daß Ihr in Eurem gegenwaͤrti⸗ 


gen Verhaͤltniſſe zu einem jungen Frauenzimmer, wo⸗ 


von er Kenntniß hat, leicht in den Fall gerathen koͤnn⸗ 
tet, zumal bei der freieren Lebweiſe im Felde, in dem 
Strudel der Sinne zu vergeſſen, daß ein heiliges 
Band Euer beider Haͤnde verknuͤpfen muͤſſe, damit 
Eure Verbindung ohne Makel ſey. Um demnach Eu⸗ 


ren guten Wandel vor Befleckung zu bewahren, ſoll 


ich Euch auffordern, nach Ablauf einer Stunde mit 
Eurer Braut in der Domkirche zu erſcheinen, wo mein 
Freund, der Capitain, zu Eurer Trauung alles be⸗ 
ſorget hat. x s g 

So beſchloß der Geiſtliche ſeine Rede. — Mar⸗ 
thon getrauete ſich kein Auge vom Boden zu erheben; 
Colombe aber war aͤußerſt geſpraͤchig, dankte dem 
Geiſtlichen mit ſehr zierlichen Worten, und gab die 
feftefte Verſicherung, daß er nicht ermangeln werde, 
zur beſtimmten Zeit mit ſeiner Braut im Dome zu 
erſcheinen. — Hierauf nickte der Geiſtliche gegen die 
Anweſenden und ging mit gravitaͤtiſchen Schritten 
wieder zum Zimmer hinaus; Gentil gab ihm das 


Geleite. 
; (Beſchluß folgt.) 


Die Krone aller Frauen, 


Ein Schieferdecker fiel vom Dach hernieder, 
Und brach, ſtatt aller andern Glieder, 

In Folge dieſes ſchlimmen Falls, 

Einmal für allemal — den Dal, 


Sein treues Weib umarmt ihn voller Schrecken, 
Verſucht umſonſt ihn zu erwecken, 
Und ruft, in Schmerz verloren, aus: 
„Ich folge Dir, geliebter Klaus!“ 


Vergebens hält der Haufen fie zuruͤcke, 

Schon ſieht man mit erſtauntem Blicke, 
Hoch auf des Giebels hoͤchſten Hoͤh'n, 
Die Krone aller Frauen ſteh'n. 


„Ich folge Dir!“ So rief fie mit Entzuͤcken, 
Und ſtuͤrzte mit verklaͤrten Blicken 

Vor allem Volk — daß Gott erbarm'! — 
— Dem ſchlankſten Burſchen in den Arm. 


Aufloͤſung der Homonyme in voriger Nummer: 
Geißel. 


Räthſel: 


Zwei Sylben. 
Die erſte Sylbe braucht man oft von Sternen und Soldaten, 
Die zweite, die Schmarotzer lockt, verkuͤndend leck're Braten, 
Kann auch durch ihre Zauberkraft Lebloſem Leben geben. 
Das Ganze iſt in eig'ner Art nichts als verkehrtes Leben. 


Miszellen. 


Als der Fuͤrſt Bluͤcher von Wahlſtatt im Jahre 1816 
nach Roſtock kam, fand er dort in einer Geſellſchaft in dem 
Senator Loͤwenhagen einen alten Schulkameraden. Mit des 
ihm eigenen Treuherzigkeit ging er auf den Senator zu, und 
redete ihn mit dem bruͤderlichen Du an. Der Letztere, verle⸗ 
gen, verbeugte ſich tief und ſtammelte: „Durchlaucht,“ und 
mehrere Worte der kalten Ceremonienſprache; aber Bluͤcher 
unterbrach ihn mit dem Zuruf: „Sey doch kein Narr, bs 
wenhagen! Oder glaubſt Du, daß ich einer geworden bin? 
Wir waren in der Jugend Brüder, und ſind es noch!“ 


Stit der Thronbeſteigung Wilhelms IV. von Großbritan⸗ 
nien, hat ſich in feinem Reiche eine hiſtoriſch⸗merkwuͤrdige 
Sterblichkeit gezeigt. Nicht weniger als 24 Generale und 
26 Admirale ſind ſeitdem zur Weſtminſter⸗Abtei oder zu ihren 
Familiengruͤften gelangt. Selbſt Napoleon hat zu feiner Zeit 
in der Generalitaͤt und Admiralität keine ſolche Luͤcken hervor⸗ 
gebracht. Zwar ſind die Abgetretenen weder lauter Nelſone, 
noch lauter Marlboroughs, denn ſonſt würde es die Welt 
wohl inne geworden ſeyn; doch ſind 5 bis 6 wirklich große 


Kriegsmaͤnner darunter zu zähle 5 9 


Roſentinktur wird bereitet, wenn man die Blätter 
von unſern gemeinen Roſen (Centifolien) unzerdruͤckt in 
ein Glas thut, und Weingeiſt, d. h., reinen Branntwein 
darauf gießt, ſodann verſchließt und ruhig ſtehen läßt, bis 


Handwerker Über Kleid und Hut. 


zum Gebrauch. Dieſe Tinktur erhält ſich Jahre lang gut, 
und gewaͤhrt ein ſehr angenehmes Riechmittel, welches das 


theure Roſenol faſt erſetzt. Einige Tropfen find hinreichend, 
das ganze Zimmer mit Roſenduft anzufüllen. Mit dieſer une 


ſchaͤdlichen Tinktur laßt ſich auch der Tiſcheſſig verſchoͤnern. 
Eben ſo iſt ſie zum Faͤrben weißſeidener Baͤnder geeignet, 
wenn ſolche damit getraͤnkt und wieder getrocknet durch ſehr 


derduͤnnte Salpeterfäure (Scheidewaſſer), auf eine halbe Unze 
Waſſer ein Tropfen, gezogen werden. 8 


Ungeachtet der reichen Geſchenke, die dem unlaͤngſt verſtor⸗ 
denen Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Hofrath von Gentz, in Folge 
feiner perfönlichen Stellang bei den wichtigſten diplomatiſchen 
Verhandlungen, zufloffen, binterläßt derſelbe kein Vermögen. 
Seine ganze unbewegliche Verlaſſenſchaft beſchraͤnkt ſich auf 


din Landhaus bei Wien, das eine wahrhaft fuͤrſtliche Einrich⸗ 


tung hat. Ueberhaupt lebte der Verſtorbene auf einem höͤchſt 
koſtſpieligen Fuße; es iſt daher wohl zu vermuthen, daß ſeine 
Paffiven die Activen bei Weitem üͤberſteigen möchten, 


Zu Wien ereignete ſich am 17. Juni vor dem Gebaͤude det 
Ungariſchen Garde (auf dem Glacis) ein an ſich unbedeutender 
Vorfall, der leicht mit Entſtellungen und Uebertreibungen dem 
auslaͤndiſchen Publikum vorgelegt werden koͤnnte; daher es 
zweckmäßig ſcheint, etwaige Gerüchte durch eine genaue Er⸗ 


zahlung der Veranlaſſung und Folgen jenes tumultuariſchen 


Auftrittes zu entkraͤften. Es war Sonntag; ein gut geklei⸗ 
deter Handwerksmann, Tapezier von Profeſſion, ging vor⸗ 
Über, Ein Gardiſt, der ſich eben raſirt haben mochte, ſchuͤt⸗ 
tete — ob abſichtlich oder zufällig, wird erſt die Unterſuchung 
ermitteln — uͤber das Fenſter herab die Seifenlauge dem 
Dieſer ſoll Anfangs ſein 
Schickſal ziemlich geduldig ertragen haben; als er aber am 
Fenſter zwei Gardiſten ſah, und demerken wollte, daß ſie über 


ihn lachten, fing er zu ſchimpfen an, worauf die Gardiſten 


die am Gebaͤude ſtehenden Wachtpoſten aufforderten, den 
Menſchen zu verhaften. Dieſer entlief nun, wurde aber bei 
benachbarten Kirche der Armenier feſtgenommen, und 
Anfangs in das Gardehaus, ſpater aber durch den hintern 
sgang deſſelben nach der Polizei gebracht. Inzwiſchen war 
aber viel Volk zuſammengelaufen — nach vorlaͤufigen Berich⸗ 
ten bei 6000 Perſonen, — welche die Auslieferung des Hand⸗ 
werkers verlangten, und im Weigerungsfalle Gewalt zu brau⸗ 


chen drohten. Herbeigeeilte Kommiſſaire fuchten das Volk zu 


beruhigen; aber Mehrere, beſonders die Straßenjugend, hat⸗ 
ten Steine aufgegriffen, womit ſie die Fenſter einſchlagen 
wollten; auch machten ſie Miene, das geſchloſſene Thor des 
Gardehauſes aufzuſprengen. Die Abloͤſungswache kam indeſ⸗ 
ſen herbei, konnte ſich aber durch die dichten Maſſen, die den 
Eingang verwehrten, nicht eher Bahn machen, bis Befehl 
gegeben wurde, die Gewehre zu laden, welches zwar nur zum 
Schein geſchah, aber doch das Zurückweichen der Menge bes 
wirkte. Da ſie aber wahrnahm, daß es hier nicht auf Ernſt 
abgeſehen ſey, drang fie wieder mit Ungeſtüm vor, und es 


Bu 


bedurfte der Beredſamkeit eines hohen Gardeoffiziers, welcher 
zu dem Spectakel kam, und des Einfluſſes unſers wuͤrdigen 
Stadtkommandanten, welcher ſich perſoͤnlich auf den Schau⸗ 
platz des Tumultes begab, um die gereizte Volksmaſſe von 
weitern Exceſſen abzuhalten. Ein Platzregen trug das Seinige 
bei, die Leute zu zerſtreuen. Dieſer Vorfall ereignete ſich 
zwiſchen der elften und zwoͤlften Vormittagsſtunde. Den gan⸗ 
zen Nachmittag und bis in den Abend hinein waren zwar noch 
immer ſtarke Gruppen vor dem Gardehauſe verſammelt, abet 
ſie beſtanden nur aus Neugierigen, die ſich von dem Vorge⸗ 
fallenen unterhielten und darüber gloſſirten. Dieſe Unordnung, 
die nur durch das Mißvergnuͤgen Über eine, vermeintlich einem 
Buͤrger widerfahrne Beleidigung entſtand, wird eine ſtrenge 
Unterſuchung nach ſich ziehen, und der Schuldige, wer er auch 
ſeyn moͤge, der vollen Ahndung der Geſetze nicht entgehen. 


Schmerzhafte Erinnerung 
am Grabe 
unſrer in einem Zeitraum von ein und zwanzig Tagen 
hinter einander geſtorbenen drei guten Kinder: 
Chriſtiana Schröter, alt 19 Jahr, 
Charlotte Schröter, al 13 Jahr, 
Wilhelm Schröter, at 8 Jahr, 
gewidmet 
von ihren trauernden und betruͤbten Eltern, 
i 5 dem Weber 
Immanuel Schröter und Maria Eliſabeth 
Schröter, geb. Hornig. 


Wenn froh voll Hoffnung zaͤrtlicher Gefuͤhle 
Das Eltern⸗Herz ſich ſeiner Zukunft freut, 

Und glauben darf, es ſey nun bald am Ziele, 
Wo Kindetrhuͤlfe ihm die Hand im Alter heut, 

Da tritt des Hoͤchſten ernſtes Wort hinein 

Und ſpricht: nur ſo, nicht anders ſoll es ſeyn! 


O! Ettern, die Ihr Kinder habt erzogen, 
Stellt Euch den Gram gebeugter Eltern vor = 
Was Schmerzgefühl und Schickſal jener wogen, 
Haͤuft ſich bei uns in einem ganzen Chor. — 
In Zeitverluſt von ein und zwanzig Tagen — 
Floh unſ're Hoffnung hin, wir koͤnnen's kaum ertragen. 


Drei Kinder, lang’ und redlich treu genährt, 

Voll Hoffnung unſ're Stüge einſt zu ſeyn, 
Die Lebenslang nur Freude uns gewaͤhrt, 

Die muͤſſen wir am Grab? fo früh bewein'n. — 
Ach! vor drei Wochen kaum, da waren ſie noch da, 
Und Niemand waͤhnte dort des Todes Hand fo nah, — 


Kaum Eins erkrankt, fein Auge e 


Lag ſchon das Zweite wieder auf der Bahr! — 
Kaum war noch's Herz getröft, die Thraͤn' dem Aug’ 
entfloſſen, 
Ward des Allhoͤchſten Wunſch auf's Neue offenbar. 
Noch Eins zu mir in's hoͤh're Himmelreich! 
Rief Gott, verlang' Ihr Eltern ich von Euch. 


Ach helft uns troͤſten, unſern Schmerz ertragen! 

Ihr Eltern, die Ihr Kinder habt, 
Die Bruſt erklemmt, das Herze will verzagen, 

Der Troſt iſt hin, der uns fo lang’ gelabt, 
Noch Eins — von Vieren — die der Herr uns gab, 
Iſt zwar noch hier, doch auch nicht weit vom Grab. 


Doch, Glaube, Liebe, Religion und Tugend! 
Du war'ſt von Kindheit auf ſchon unſer Hoffnungsſt ab, 
O! troͤſt' im Alter uns, wie Du's that'ſt in der Jugend, 
Bis wir dereinſtens gehn in's ſtille dunkle⸗Grab. 
Und ew'ger Vater dort! wenn nah' wir am Verzagen, 
So hilf durch Deinen Geiſt uns unſern Schmerz ertragen. 


Hirſchberg, den 12. Juli 1832. 
r n r 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


= Subhaftations: Patent. Wir machen hierdurch des 


kannt, daß das sub Nr. 675 hierſelbſt gelegene, auf 580 Rtl. 
20 Sgr. abgeſchaͤtze Weißgerber Chriſtian Gottlieb Ruͤf⸗ 
fer'ſche Haus, in Termino 

= den 17. September c., 
im Wege der Subhaftation, öffentlich verkauft werden ſoll. 
Zugleich wird hiermit bekannt gemacht, daß uͤber den Nach⸗ 


laß des Weißgerber Chriſtian Gottlieb Muffer der erbſchaft⸗ 
liche Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet, und ebenfalls auf 


den 17. September c. 
ein Termin zur Anmeldung ſaͤmmtlicher, bis jetzt unbekannt 
gebliebener Forderungen angeſetzt iſt, wozu die etwanigen un⸗ 
bekannten Glaͤubiger hiermit ad § 85 der Allgemeinen Ges 
richts⸗Ordnung, Th. I. Tit 51, unter der Warnung vorge⸗ 
laden werden, daß die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen 
Vorrechte verluſtig erklärt, und mit ihren Forderungen nur 


an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 


Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, verwie⸗ 
ſen werden ſollen. 
Hirſchberg, den 15. Juni 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
v. Roͤnne. 


Subhaſtation. Zum öffentlichen Verkauf ves von dem 
verſtorbenen Tiſchler Kr alopp hinterlaſſenen Hauſes Nr. 186 


zu Gottesberg, welches im Jahre 1830 auf 180 Rehlr. ger 
richtlich abgefhägt worden, iſt, im Wege der nothwendigen 


Subhaſtation, ein einziger und peremtoriſcher Bietungs⸗Ter⸗ 
min auf 


* 


ir 23. Auguſt N Nachmittage um 2 uhr, L 
auf dem Nathhauſe zu Gottesberg angefegt e welches 
hiermit bekannt gemacht wird. 

Waldenburg, den 20. Mai 1832. 

Das Koͤnigl. Gericht der Städte Waldenburg 
5 und Gottesberg, 


— 


Bekanntmachung. Zufolge des uͤber das Vermoͤgen 
des Gaͤrtner Gottlieb Weiß mann zu Regensberg eroͤffneten 
Concurſes, ſteht terminus, 1) subhastationis der unterm 
29. Maͤrz c. auf 703 Rthlr. 11 Sgr. 3 Pf. gerichtlich abge⸗ 
ſchaͤtzten Gaͤrtnerſtelle und zugehörigen Acker, sub Nr. 12 in 
Regensberg, 2) liquidationis praetensa sub commina- 
tione, 9 99. Tit. 50. Th. I. der Gerichts⸗Ordnung, 

den 11. Aug uſt c., Vormittags um 9 Uhr, 
in hieſiger Gerichts⸗Kanzellei an. 

Greiffenſtein, den 3. Mai 1832. 

Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Gerichts-Amt 
der Herrſchaft Greiffenſtein. 


Subhaſtatèsons- Anzeige. Das unterzeichnete Ger 


richt ſubhaſtirt, Suldenhalber, das dem verſtorbenen Ehri⸗ 


ſtian Siegismund Adam zu Petersdorf ſeither zugehörig ges 
wefene, sub Nr. 174 alldort belegene, und in der ortsge⸗ 
richtlichen Taxe vom 30. December 1831 auf 85 Rrhlr. 


11 Sgr. 8 Pf. Courant abgeſchaͤtzte Haus, und ſteht der 


peremtoriſche Bietungs⸗Termin auf 
den 25. Auguſt c., Vormittags um 10 uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei hierſelbſt an, wozu nr eine 
gelaben werden. 
Hermsdorf unt. K., den 5. Mai 1832. 
Reschsgräflich Schaffgotſchſches Frei Standes 
herrliches Gericht. 


Bekanntmachung. Dem Publico wird hierdurch be⸗ 
kannt gemacht, daß mehrere, zum Nachlaſſe des verſtorbenen 
Handelsmanns und Gafthofs: Beſitzers Johann Gottlieb 
Grüttner zu Warmbrunn gehörige, in diverſem Silber⸗ 
geſchirr, Glaͤſern, Flaſchen, einer Quantität gehackten und 
ungehackten, weichen und harten Holzes, 47 Flaſchen ver⸗ 
ſchiedener Rheinweine, einem Fluͤgel⸗Inſtrumente von Kreis 


fig, und einigem Hausgeräthe, beſtehende Effecten und Sa- 


chen, in Termino 
den 24. dieſes Monats, 
und noͤthigenfalls den folgenden Tag, gegen gleich baar⸗ 
Bez ahlung in Courant, an den Meiſtbietenden veraͤußert 
werden ſollen. 
Zahlungsfäͤhige Kaufluſtige werden daher eingeladen, ſich 
an dem erwaͤhnten Tage, Vormittags um 9 Uhr und 


Nachmittags um 3 Uhr, in der, neben dem Gaſthofe 


zum goldenen Anker zu Warmbrunn, befindlichen Wohnung 
des Verſtorbenen, zu der diesfaͤligen Verſteigerung einzu⸗ 
finden. Hermsdorf unt. K., den 2. Juli 1832. 


Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Standes- 


herrliches Gericht. 


1 


1 Bekanntmachung. Im Auftrage des Königl. Obere 


(4 


kandes⸗ Gerichts von Schleſien, werde ich den Mobiliar: 
Nachlaß des hierſeldſt verſtorbenen Bergrath Warendorf, 
beſtehend in Uhren, Gold- und Silbergeſchur, Porzellan, 
Zinn und Kupfer, Leinenzeug und Betten, Meubles, Klei⸗ 
dungsſtuͤcken, Büchern und verſchiedenen werthvollen mathe⸗ 

matiſchen Inſtrumenten, worunter zwei achromatiſche Fern⸗ 
töhre von Ramsden, zwei Microſcope, ein Electroſcop 
und viele andere befindlich, in Termino 

den 16. Juli d. J., Vormittags 8 Uhr, 

in der Sterbewohnung Öffentlich meiſtbietend verkaufen. Für 
Auswärtige ift der Regiſtrator Opitz hierſelbſt Aufträge zu 
Übernehmen bereit. a 

Hirſchberg, den 9. Juni 1832. 
Im Auftrage des Koͤnigt. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schleſien 

der Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Director 
a von Roͤnne. 


m , ‚ QE r d 
Auctions⸗ Bekanntmachung. Auf den 30. Juli 
d. J., Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr 
an, ſollen in dem Gerichts⸗Kretſcham zu Meffersdorf meh⸗ 
rere weibliche Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Hausgeräthe, 
beinenzeug und Betten, etwas Zinn und dergleichen, gegen 
ſogleich baate Bezahlung in Preuß. Courant, öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden, welches zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen 
hiermit bekannt gemacht wird. 
Meffersdorf, den 21. Juni 1832. 


— — en a ne 


Das Gräftih von Seherr⸗Thoß'ſche Gerichts 


Amt der Herrſchaft Meffersdorf. 


Subhaſtations⸗Anzeige. Auf den Antrag der Er⸗ 
den, ſoll der sab Nr. 26 zu Michelsdorf, Waldenburger 
Kreiſes, belegene, auf 624 Rthlr. 20 Sgr. 2 Pf. gewuͤr⸗ 
digte, weil. Samuel Thiel' ſche Großgarten, in Termino 
Peremtorie g 
den 27. Auguſt c., Vormittags 10 Uhr, 
auf dem herrfchaftlichen Schloſſe zu Michelsdorf verkauft wer⸗ 


n, wozu wir beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige vorla⸗ 


den. Waldenburg, den 19. Juni 1832. 
Das Gerichts⸗Amt von Micheksdorf. 
Sa 


1 A uctions-Anzeige. Der Mobiliar⸗Nachlaß der hier⸗ 
felbſt verſtorbenen, verwittwet geweſenen Erbſcholz Scholz, 
beſtehend in Juwelen, Gold: und Silbergeräthen, Porzellan, 
Steingut, Glaͤſern, Zinn, Kupfer, Meſſing, Leinenzeug 


und Betten, Meubles und Hausgeraͤthen, Kleidungsſtuͤcken 


und Büchern, ſoll Montag, 
5 den 16. Juli d. J. 
und folgende Tage, Vormittags von 9 bis 42 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 dis 6 Uhr, in dem am Markte belegenen Gold: 
beiter Scholz' ſchen Haufg, sub Nr. 4, an den Meiſtbie⸗ 
tenden, gegen baldige Bezahlung, verkauft werden, welches 
Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 
Jauer, den 26. Juni 1832. 
Der Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Regiſtrator Scholz, 
im Auftrage. 


i Liqueur ⸗ Anzeige. 

um den mehrſeitigen Anfragen zu genuͤgen 
und der Meinung zu begegnen, als habe ich 
die Fabrikation des von mir, nach guͤtiger 
Vorſchrift des Herrn Geheimen Medicinalr 
Rath Dr. Wendt, gefertigten Magen⸗Liqueurs 
(fonft Cholera-Liqueur genannt), nunmehr ein⸗ 
geſtellt, mache ich hierdurch ergebenſt bekannt, 
daß dieſer Liqueur, nach wie vor, von mir aus 
den edelſten aromatiſchen und magenſtaͤrkend⸗ 
ſten Ingredienzien gefertigt, fortwährend bei 
mir zu haben iſt; um fo mehr als ſich derſelbe 
bei dem Verweilen jener Krankheit in unferer 
Stadt nicht nur als heilſames Präfervativ 
allgemein rühmlichſt bewahrt hat, fondern 
auch als wirkſames Mittel gegen mancherlei 
Magenbeſchwerden anerkannt worden iſt. 

Der Preis iſt, wie fonft, das Preuß. Quart 
20 Sgr. 
Breslau, den 2. Juli 1832. 

C. J. Kudraß, Deſtillateur⸗Aelteſter; 
Schmiedebruͤcke Nr. 6t. 


Verpachtung. Das ſaͤmmtliche Obſt von allen Sorten 
bei den Vorwerken zu Ober⸗ und Mittel⸗Falkenhain wird 
alsbald verpachtet, weshalb ein Termin den 17. Juli, fruͤh 
9 Uhr, dazu feſtgeſetzt wird. Pachtluſtige koͤnnen daſſelbe täg- 
lich in Augenſchein nehmen und das Naͤhere ſofort bei dem 
Wirthſchafts⸗Amte hierſelbſt erfahren. 

Mittel⸗Falkenhain, den 29. Juni 1832. 

SSG SISTOISTILFTHESIEHVITLLE 
2 Anzeige. 2 bis 3000 Rthlr., in beliebigen Theis 
; len, find auf laͤndliche Grumdftüce, gegen pupillariſche 

Sicherheit, baldigſt zu verleihen, und wird jede Einmi⸗ 

8 ſchung eines Dritten dabei verdeten; Nachricht hierliber 
. 0 1 

S giebt J. G. Ludwig Baumert. 

Hirſchberg, den 25. Juni 1832. 
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Anzeige. Die Schmiede zu Nieder⸗Zieder bei Landeshut, 
iſt zu jeder beliebigen Zeit aus freier Hand zu verkaufen oder 
zu verpachten. Das Naͤhere bei der Wittwe Schmied Lind⸗ 
ner daſelbſt. ; 


Lotterie. Mit Looſen After Klaſſe, H6fter Lotterie, 


welche den 13. Juli gezogen wird, empfiehlt ſich 


C. H. Martens in Hirſchberg, Kornlaube Nr. 53. 


Vermiethung. In dem Hauſe Nr. 131 auf der Stock⸗ 
gaſſe, iſt eine Stube, nebſt Zubehoͤr, zu vermiethen, und 
bald oder zu Michaeli zu beziehen. Das Naͤhere im Hauſe 
ſelbſt, bei Scholz. 


Pferd⸗Verkauf. Zu verkaufen iſt ein Fuchs mit 
Blaͤſſe, 8 Jahr alt, geſund und von mittler Große. Das 
2 2 zu erfahren bei dem Gaſtwirth Herrn Hentſchel 
in Wieſa. f 


—,——— N 
Anzeige. Knochen⸗Mehl, als Duͤngungs⸗Mittel flir f 


Blumen und alle Gewaͤchſe, iſt, 12 Pfund für 7 ½ Sgr., 
zu haben bei C. S. Häusler. 


Dampf: und Waſſer⸗Badeanſtalt 

zu Goͤrlitz. 

Dem verehrten Publikum mache ich ergebenſt bekannt, daß 
ich in meinem in der Unterkahle hierſelbſt am Neißfluſſe gele⸗ 
genen Garten, Nr. 1076, eine Bade⸗Anſtalt, beſtehend 

1) in einem Dampfbade mit ruſſiſchem Ofen, ſo wie 
mit Dampf- und ſechs verſchiedenen Waſſerdouchen 
und vier Vorzimmern, 

2) in zwoͤlf Badezimmern mit hölzernen, zinkenen und 
Marmorfließ⸗ Becken, auf einem mit einem Gewoͤchs⸗ 
hauſe in Verbindung ſtehenden Corridor, 

errichtet, und die Annehmlichkeiten des Locals durch Kunſt zu 
erhoͤhen kein Opfer geſcheuet habe. 

Die Krankheiten, in denen das Dampfbad mit dem groͤß⸗ 
ten Nutzen gebraucht wird, ſind in mehreren Schriften, un⸗ 
ter andern in 

Pochhammer, C. J., Ruſſiſche Dampfbaͤder als 
Heilmittel. Berlin 1824. 
Hille, Dr. C. C., das Dampfbad, feine Einrichtung, 
Wirkung und Anwendung. Dresden und Leipzig 
1829. 
Wendt, Dr. J., uͤber die Bedeutung und Wirkung 
der ruſſiſchen Dampfbäder. Breslau 1830. 
angezeigt. Seit dem Erſcheinen dieſer Schriften haben ſich 
aber die Erfahrungen der wohlthaͤtigen Wirkungen des Dampf⸗ 
bades noch vermehrt, daher ich auf das Urtheil der davon 
unterrichteten Herren Aerzte verweiſe. 5 

Regelmaͤßige Badetage find, Sonntag, Dienſtag, Don 
nerſtag und Sonnabend, von früh 5 bis 11 Uhr für Frauen⸗ 
zimmer, und Nachmittags von 2 bis 10 Uhr für Mannes 
perſonen. 

Beſtellungen außer dieſen Tagen müffen 4 Stunden vor; 
her gemacht werden. 

Ohnerachtet der fo ſehr bedeutenden Bau⸗ und Unterhal⸗ 
tungskoſten, werden, um die Dampfbäder fo gemeinnügig 
wie moͤglich zu machen, verſuchsweiſe fuͤr dieſelben einſtweilen 
folgende niedrige Preiſe beſtimmt: 

1) Jedes einzelne Bad koſtet für die Perſon 12 ½ Sgr. 

Wer aber ausſchließlich Anderer zu baden verlangt, zahlt 
20 Sgr. l 
2) Bei Vorausbezahlung von 12 Bädern, koſtet ein ges 


meinſchaftliches Bad 10 Sgr., und ein Ausſchließliches 


15 Sgr. 


) Kräuter zu aromatiſchen Dampfbaͤdern werden beſonders 


bezahlt. 
4) Fuͤr den Bademeiſter werden außerdem von jedem Ba⸗ 
denden 2 ½ Sgr. ausbedungen. 
Der Einlaß in die Zimmer des Dampfbades findet nur 
gegen Abgabe der bei dem Bademeiſter zu loͤſenden Billets ſtatt. 


(Ne b ſt 


Abonnement: Billets gelten nur auf die Perſon, auf deren 
Namen ſie geloͤſet ſind. f - 
Wegen Beſtellung von Logis in ber Nähe des Dampfba 
des, koͤnnen ſich Auswärtige an den Bademeiſter Sohne! 
wenden. 25 
Goͤrlitz, am 18. Juni 1832. = 
Kaufmann Maurer, Beſitzer der Babeanftaltı 


Anzeige. Ein in der Schule ziemlich brauchbar geworde⸗ 
ner und in der Muſik gut vorbereiteter Praͤparande, kann ein, 
baldiges Unterkommen finden, und außer der freien Bekoͤſth 
gung, noch einer jährlichen Einnahme von circa 25 Nthle. 
gewaͤrtig ſeyn bei dem evangeliſchen Schullehrer Vetter, 

zu Leppersdorf, bei Landeshut. 


Anzeige. Eine geraͤumige Parterre⸗Wohnung, beſte⸗ 
hend aus 4 Stuben, Kuͤche mit Kochofen und Heerd, Speifes 
gewoͤlbe, 2 Bodenkammern, Holz⸗ und Kellergelaß, ſteht zu 
Weihnachten oder auch ſchon von Michaeli d. J. ab zu ver⸗ 
miethen. Das Naͤhere weiſet die Expeditlon des Boten nach. 


— 


Anzeige. Mehrere Kiſten Gardeſer Limonen erhielt ich 
in Commiſſion, und verkaufe zu moͤglichſt billigem Preiſe. 
Liebau, den 26. Juni 1832. F. L. Keßler 
Anzeige. Eine eiſerne Thurmuhr, in gutem Zuſtande, 
ſteht billig zu verkaufen. Wo? beſagt die Exped. des Boten. 
Anzeige. Neue Berger Heringe, von diesjaͤhrigem 
Fange, empfing C. S. Häusler. 
Anzeige. Hierdurch beehren wir uns den geehrten Sub⸗ 
feribenten des Boten a. d. R. in Hayn au und deſſen Um⸗ 
gegend ergebenſt anzuzeigen, daß vom 1. Juli c. a. ab 
der Kaufmann und Commiſſions⸗Buchhaͤndler Herr 
A. E. Fiſcher in Haynau I: 
beffen Vertheilung gütigft beforgen wird; weshalb bas reſp⸗ 
Publikum ſich an Wohldenſelben wenden wolle. Jeder Sub⸗ 
ſcribent zahlt pro Quartal (13 Nr.) 12 Silbergroſchen, wo⸗ 
für Herr Fiſcher die Blätter pünktlich allwoͤchentlich liefert. 
Hirſchberg, im Juni 1832. er 
Die Expedition des Boten g. d. R. 
erz In der mit unſerer Buchdruckerei ver⸗ 
bundenen Lithographiſchen Anſtalt oder 
Steindruckerei iſt jetzt die Stelle des aus un⸗ 
ſerer Condition getretenen Lithographen Herrn 
Sachs wieder mit einem geſchickten Lithographen 
beſetzt, und wir empfehlen uns auf's Neue zu Auf- 
trägen lithographiſcher Arbeiten aller Arten, ſo⸗ 
wohl in Schrift als Zeichnung. Billigkeit, ſaubere 
Arbeit und prompte Bedienung, werden wir uns 
angelegen ſeyn laſſen. 
Hirſchberg, den 1. Juli 1832. i 
Die Krahn'ſche Stadt⸗Buchdruckerei | 


Nachtrag.) 


Nachtrag zu Nr. 28 des Boten aus dem Rieſengebirge 1832. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats ⸗, Berliner 
und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſicht. 

Die Kriegsgerichte zu Paris haben fortgefahren, mehrere 
Urtheile zu ſprechen, nach welchen mehrere Individuen zum 
Tode, Deportation und Galeeren⸗ und Gefuͤngniß⸗ Strafe 
verurtheilt wurden. Alle Vertheidiger der Verurtheilten ſtell⸗ 
ten den Gerichten entgegen: die Einſetzung der Kriegsgerichte 
ſey eine Verletzung der Charte, und ſolche ſeyen daher inkom⸗ 
petent (nicht befugt zu richten). Ein gewiſſer Hr. Geoffroy, 
zum Tode verurtheilt, wandte ſich an den Caſfationshof 
und appellirte gegen das Urtheil des Kriegsgerichtes. Der 
Caſſationshof hielt am 30. Juni ſeine Sitzung, auf die Paris, 
ja man kann ſagen ganz Frankreich, mit geſpannter Erwar⸗ 
tung hinblickte. Der Saal war dichtgedraͤngt von Zuhoͤrern 
aus den hoͤhern Staͤnden. Die Richter waren die Herren: 
Olivier, Briöre, Dupaty, Meyronnet de St. Marc, Rives, 
Avoine de Chanleu, Chilhaud de la Rigaudie, Gilbert des 
Voiſins, Choppin d' Arnouville, Rocher und Iſambert. Als 
oͤffentlicher Anklaͤger trat der. General ⸗Advocat Hr. Voiſin von 
Gartempe auf, und als Berichterſtatter Hr. Gilbert des 
Voiſins. — Nach langen Debatten und einer kraͤftigen Red⸗ 
des Hrn. O. Barrot, dem Vertheidiger des Hrn. Geoffrop, 
welche an zwei Stunden dauerte, worin er behauptete: die 


Kriegsgerichte waͤren wahrhaft revolutionäre Gerichts⸗ 


hoͤfe, ihre Einſetzung laufe der Charte zuwider und alle ihre 
gethanen Ausſpruͤche ſeyen fuͤr null und nichtig zu er⸗ 
klären; fällte der Caſſationshof das wichtige Urthell: daß 
das Kriegsgericht, das Herrn Geoffroy ver⸗ 
urtheilt, nicht kompetent geweſen fen; der Ver⸗ 


urtheilte gehöre vor den bürgerlichen Gerichtshof erſter Inſtanz. 


Auf nämliche Weiſe wurden mehrere Caſſations⸗Geſuche 
von Individuen, die durch die Kriegsgerichte verurtheilt wor⸗ 
den, erledigt. — Gleich nach dieſer wichtigen Entſcheidung 
iſt der Belagerungs⸗Zuſtand von Paris auf⸗ 
gehoben worden. — Die Herren Hyde von Neuville, der 
Herzog von Fig: James und Here von Chateaubriand haben 
ihre Freiheit wieder erhalten, da die Verdacht begruͤndenden 
Beweiſe fehlen. 5 

Ueber den Aufenthalt der Frau Herzogin von Berry 
weiß man noch nichts Beſtimmtes. Sie ſoll ſich jetzt im 
Departement Finisterte aufhalten. 

„Ueber die Belgiſch⸗Hollaͤndiſche Frage herrſcht noch Dunkel. 
König Wilhelm ſcheint beſtimmt die letzten Beſchluͤſſe der 
Londoner Conferenz nicht angenommen zu haben, und man 
ſpricht von einem Entſchluſſe, die Citadelle von Antwerpen 
den Engländern einzuräumen, bis über den Traktat eine 
Einigung Statt gefunden. 

Spanien hat das Erſcheinen eines Engl. Geſchwa⸗ 
ders vor Cadix Beſorgniſſe erregt; auf hierauf bei dem 


Engl. Geſandten geſchehene Anfrage, ſoll derſelbe zur Ant⸗ 
wort gegeben haben: „das Engliſche, vor Cadix kreuzende, 
Geſchwader habe den Befehl, ſich dieſes Platzes zu be maͤch⸗ 
tigen, im Fall Spanien ſich in die Portug. Angelegenheiten 
miſchen ſollte. — Dieſes beruͤckſichtigend, hat die Regierung 
beſchloſſen, Cadix vor einem Handſtreiche zu ſichern. Dem 
gemoͤß iſt dieſe See⸗Veſte und ein Theil der umliegenden 
Gegend von Andaluſien fuͤr abgeſondert erklaͤrt worden, und 
ſoll eine beſondere General⸗Capitainſchaft bilden, zu deren 
Oberbefehlshaber der Graf von Carthagena (Morillo) er⸗ 
nannt worden iſt. — Cadix mit feinen Forts ſollen mit Le: 
bensmitteln verſorgt werden. 5 

In Betreff des Engl. Geſchwaders, welches vor Liſſabon 
am Felſen (Roca de Lisboa) eine Stellung eingenommen, 
um die Brittiſchen Intereſſen und Unterthanen zu ſchuͤtzen, 
und um ſich jeder Einmiſchung irgend einer andern fremden 
Macht zu widerſetzen, hat die Span. Regierung ein aͤhn⸗ 
liches politiſches Syſtem angenommen. — Die 
an der Portug. Graͤnze ſtehende Span. Truppenmacht bildet 
dem gemäß eine Obſervations⸗Armee, und das Haupt⸗ 
quartier derſelben befindet ſich zu Badayoz. Dieſe Armee 
ſoll unerſchüͤtterlich unthätig bleiben und ſich jeder Einmiſchung 
in den Kampf der beiden Prinzen von Portugal enthalten; 
wenn aber eine gebieteriſche Nothwendigkeit es erforderte, oder 
wenn eine fremde Macht ſich in dieſen Streit miſchte, fo 
wuͤrde ſie die Koͤnigl. Rechte wahrnehmen. 


O eſter reich. 5 

Ueber den Gang der Krankheit Sr. D. des Herzogs von 
Reichſtadt vernimmt man wenig Erfreuliches. Die einge⸗ 
tretene Kriſis ſcheint ſeinen Zuſtand verſchlimmert, und die 
Hoffnungen der Aerzte vereitelt zu haben, denn man hat es 
für nöthig erachtet, ihn die letzte Andacht verrichten und kom⸗ 
municiren zu laſſen, was oͤffentlich in der Schloßkapelle von 
Schönbrunn im Beiſeyn des ganzen Hofes geſchah. 

Se. M. der Kaiſer hat befohlen, den, längs der Graͤnze 
Tyrols, des lombardiſch⸗venetianiſchen Koͤnigreichs, dann der 
oͤſterr. ungar. Küftenländer beſtehenden Sanitätscordon auf⸗ 
zuloͤſen und die Freiheit des innern Verkehrs, wie fie vor der 
Errichtung dieſes Cordons beſtand, wieder herzuſtellen. 

Die Nachrichten aus Conſtantinopel reichten in Wien dis zum 
10. Juni. Die aͤgppt. Truppen ſollen Damascus fortwährend 
beſetzt halten, und ſich von dort aus bis zur Meeresküſte aus⸗ 
dehnen, weshalb jede Communikation mit der Feſtung Are 
geſperrt, und man ſomit Über deren Schickſal in beftändiger 
Ungewißheit iſt. Ibrahim Paſcha beſchaͤftigt ſich vorzuͤglich 
mit der Civil⸗Organiſation der Paſchaliks von Tripolis und 
Damascus. Die tuͤrk. Flotte war bis zum 10. Juni noch 
immer nicht durch die Dardanellen ausgelaufen, und es durfte 
wohl noch eine geraume Zeit verftreichen , ehe dieſes winkt 
geſchieht; ihr Beſtimmungs⸗ und Sammelplatz iſt Latakia 
an der ſyriſchen Kuͤſte. 


— 


2 N nner 
Dis Citadelle von Antwerpen iſt jetzt mit ſehr ſtarken Vor⸗ 
täthen in jeder Hinſicht verfehen, was eine ſchnelle Räumung 
nicht gut moͤglich machen wuͤrde. 5 ö 
Man ſchteibt aus Vließingen, daß durch die Thaͤtig⸗ 
keit unſerer Ingenieur⸗Offiziere faſt alle Orte in Seelaͤndiſch⸗ 
Flandern, namentlich Ooſtburg, Aardenburg, Yſendyke und 
Sluis, in die trefflichſten Feſtungen verwandelt worden ſeyen, 
und daß unter Benutzung der zahlreichen Waſſerwerke dieſe 
Landſtrecke jetzt einem befeſtigten Lager gleiche. 
5 Frankreich. 

Die Zubereitungen, um von Holland die Raͤumung Ant⸗ 
werpens zu erlangen, werden in Breſt eiftig betrieben. In 
der Zeitung le Finistére vom 25. Juni heißt es, daß man 

ſich mit Ausrüſtung von 20 Schiffen beſchaͤftige; man nennt 
naͤmlich ein Linienſchiff von 3 Decken, 6 Linienſchiffe von 
80 und 84 Kanonen, 9 Fregatten, 2 Corvetten, 1 Schnell⸗ 
ſegler und 1 Dampfboot. Auch ſprach man, als ganz ge⸗ 
wiß, von der Ausrhftung der Fregatten la Guerrière und 
Ia Sirene, die, wie man vermutbet, auch nach Holland bes 
ſtimmt ſind. England bleibt ubrigens auch nicht zuruͤck. 
Ein Geſchwader liegt ſchon in den Dünen, und den belg. 
Blaͤttern zufolge ſoll ein aus England gekommenes leichtes 
Fahrzeug ſich mit Lootſen in die Schelde begeben haben, um 
fie zu ſondiren. Briefe aus Toulon vom 23. Juni mel⸗ 
den, daß im dortigen Arſenal eine ſehr große Thaͤtigkeit herr⸗ 
ſche, und man die Ausbeſſerung vieler Fahrzeuge beſchleu⸗ 
nige. Auch war der Telegraph ſeit den letzten 36 Stunden, 
bis zum Abgang der Briefe, ſtark in Bewegung geweſen. 
Ueber den Inhalt der Depeſchen verlautete indeſſen nichts, 
und Jedermann bemühte ſich, den Schleier, der fie umringt, 

auf ſeine Weiſe zu loͤſen. a g 

Die Gouverneure der franz. Colonien fahren fort, die, 
ihnen von der Regierung ertheilten, Verhaltungsbefehle we⸗ 
gen zu bewilligender Freiheiten zu befolgen. Durch einen 
Beſchluß vom 1. Mai wurden am Geburtstage des Könige 
auf der Inſel Martinique 824 Sklaven für frei erklaͤrt. 

Zu Rennes ward am 25. Juni Mittags, Caro, ein 
Chouan aus dem Morbihan, welcher überführt worden iſt, auf 
die Truppen gefeuert zu haben, auf dem Champ de Mars 
hingerichtet. 

Aus Algier ſchreibt man vom 2. Juni: „Der Oberbe⸗ 
fehlshaber der Aftikaniſchen Oceupations⸗Armee, General 
Savary, benachrichtigt das Heer durch einen von geſtern da⸗ 
tirten Tagesbefehl, daß er aus dem Innern des Landes Nach⸗ 
richten Über den furchtbaren Mord erhalten habe, der von zehn 
zu den Arabern übergelaufenen Soldaten des Zten Batdil⸗ 
lons der Fremden⸗Legion an einer Franzoͤſiſchen Patrouille 
veruͤbt worden ſey, die von dem dei Algier gelegenen foger 
nannten viereckigen Hauſe ausgegangen war, um die Um⸗ 
gegend zu rekognoszlren.“ 

Der Spaniſche General Balleſteros iſt den 29. Juni zu 
Paris mit Tode abgegangen, f 

£ Spanien ; 

Seit Kurzem ſagt man, daß D. T. Gil, Rath von Caſti⸗ 


- fen un peniakiper Corregidor von Madrid, 


n den Auftrag er⸗ 
halten habe, dem Math einen Bericht über die Wiederherſtel⸗ 
lung der Inquiſilion abzuſtatten. Man ſagt, daß, wenn 
dieß zu Stande - ſollte, die Urtdeilsſprüche der Inqui⸗ 
fition öffentlich bekannt gemacht werden ſollen, und daß es 
den Angeklagten geſtattet werden ſolle, ſich zu vertheidigen. 
Dieſe Nachricht hat indeß ſehr wenig Wahrſcheinliches. D. 
Tadeo hatte unter Ähnlichen Umſtaͤnden bereits im J. 1823 
die Nutzloſigkeit dieſes Gerichtshofes bewieſen, und zum Be⸗ 
weiſe ſeiner Behauptung die Begebenheiten von 1820 
e welche jener Gerichtshof nicht habe verhindern 

nnen. . 5 

In einem Privatſchreiben aus Cadix heißt es: die Regie⸗ 
rung hat fo eben eine Maßregel ergriffen, die großes Auffer 
hen erregt; fie hat naͤmlich das ſeit 1822 in den Gewaͤſſern 
von Cuba ſtationirte Geſchwader, das faſt die ganze ſpan. 
Seemacht bildet, zurückgerufen. Der Gen.⸗Capt. der 
Flotte (der Seepraͤfekt) hat den Befehl erhalten, die Lebens⸗ 
mittel für 10 ruſſ. Linienſchiffe, die nach Cadir kommen ſol⸗ 
len, bereit zu halten. Dieſe Nachricht, welche ſich ſehr ſchnell 
verbreitete, hat zu vielerlei Auslegungen Anlaß gegeben. 

Jozé Maria, ein ehemaliger Offizier, der, bekanntlich, 
mit einer zahlreichen, wohlberittenen, wohlbewaffneten und 
wohlausgeſtatteten Bande die Haupt⸗Heerſtraße von Anda ⸗ 
luſien beunruhigt, und das Schrecken der Reiſenden iſt, ſcheint 
endlich itzt die Aufmerkſamkeit der Regierung ernſtlich auf ſich 
zu ziehen. Er hat naͤmlich, in der letzten Zeit, in mehreren 
Dorfſchaften ernſtliche Verſuche gemacht, ſie zu Gunſten der 
Conſtitution aufzuwiegeln, und dieſe Bewegungen haben 
den General⸗Capitain von Andaluſien, Que ſada, veran⸗ 
laßt, mit Truppen gegen ihn aufzubrechen. Jozé Maria, 
der, wie immer, wohl unterrichtet war, erwartete feine Ans 
kunft. Die beiden Anführer haben ſich gegenſeitig beob⸗ 
achtet, und der General⸗Capitaͤn hat ſich, da er ſich für zu 
ſchwach hielt, zuruͤckgezogen, um Verſtaͤrkung zu erwarten. 

Hr. Calomarde, der Miniſter der Juſtiz und der Gna⸗ 
den, iſt, mit dem Titel eines Grafen v. Almeida, zum Gran⸗ 
den von Portugal erhoben worden. D. Miguel hat bei 
dieſer Gelegenheit perſoͤnlich an ihn geſchrieben, und ihm ges 
ſagt: „er bewillige dieſe Auszeichnung mit großem Vergnuͤ⸗ 
gen einem Manne, welcher ein fo guter Diener feines Herrn⸗ 
fen, und deſſen vortreffliche Grundfäge ihm (D. Miguel) 
nicht weniger wohlbekannt waͤren, als der große Antheil, 
welchen er (der Miniſter) jederzeit an feinem perſoͤnlichen Wohl 
und dem Gtüd feines Reichs genommen habe.“ 

Portugal. 

Die Bewegungen, welche auf die nahe bevorſtehende An⸗ 
kunft D. Pedro's hindeuten, dauerten zu Liſſabon fort. Man 
berechnete itt den Eintritt der letztern Begebenheiten nicht 
mehr nach Monaten und Wochen, ſondern nach Tagen und 
Stunden. Die letzten Nachrichten, welche wir von den Az o⸗ 
ren erhalten haben, hat der engliſche Schooner, Lady Broug⸗ 


ham, uͤberbracht, der am 6. Juni Abends eingelaufen 


iſt. Er kam unmittelbar von Terceira, von wo, 2 Tage 
zuvor, die letzten, dort befindlichen, Kriegsfahrzeuge abgeſe⸗ 


+ 


ae 


— großen Expedition ‚ bei St. Michael z; 
— weg ana h am 1. Juni bei St. Micart 


vorübergeſegelt und hatte dort 74 Fahrzeuge gefehen, welche, 


ſo wie alle Kriegsfahrzeuge, ſich dort vereinigt hatten. Die 
Einſchiffung der Truppen war ſchon vorher verfuͤgt und der 
Abgang mußte fpäteftens in 3 bis 4 Tagen erfolgen. 
Vor Kurzem iſt eine amerikaniſche Fregatte und 
eine Corvette derſelben Nation zu Liſſabon eingelaufen. Sie 
ſind gekommen, um, von der portugieſiſchen Regierung, die 
Entſchädigungen zu fordern, welche die Ver. St. von D. 
Miguel für den Schaden begehren, welcher den amerikani⸗ 
ſchen Schiffen von Terceira zugefügt worden iſt, und der ſich 
auf 160,000 Piafter beläuft. Den 8. Juni iſt bereits eine 
abſchlaͤgliche Zahlung von 300,000 Frs. an den Comman⸗ 
danten, welcher das er rei gemacht worden. 
tali en. e 
Der heil. Vater verlangt itzt die Räumung Ancoena's 
don den franz. Truppen auf das Allerbeſtimmteſte und hat 
deshalb eine Note an den Gr. St. Aulaire abgeben laſſen, 
der augenblicklich einen Courier damit nach Paris abſchickte. 
Das Benehmen des Gen. Cubis res fol hauptſäͤchlich dieſen 
Schritt des heil. Vaters veranlaßt haben. Er foll namlich, 
heißt es jet, im Widerſpruche mit frühern Verſicherungen, 
den Revolgtionären Votſchub leiſten und, auf alle mögliche 
Weiſe, das Anſehen der paͤbſtl. Regierung in den Geſinnun⸗ 


gen der Anconitaner zu untergraben ſuchen. Man iſt auch 


ungehalten, daß er die Adreſſe angenommen und nach Rom 
befördert hat, welche ihm im Namen der Stadt Ancona übers 
geben wurde, und welche bekanntlich die Bitte um daldige 
Ertheilung der verheißenen Inftitutionen enthält. Es wird 
ſich nun zeigen, ob die franz. Regierung, nach erfolgter Auffor⸗ 
derung von Seite des Pabſtes, ihre Truppen zurückziehen will. 
Zu Rom wurde eine päbftliche Bulle erlaſſen, worin alle 
„Rebellen des Kirchenſtaats“ namentlich aber diejenigen Ans 
conitanet, welche zu den neueſten dortigen Vorfällen beitru⸗ 
gen, mit dem Bannfluche belegt werden. 
Rußland. 

Se. Maj. der Kaiſer hat ein Supplementar⸗Reglement 
in Bezug auf die 8 der im Kriege gegen die Polen 
verwundeten Generale und Offiziere beftätigt, nach welchem 
Diejenigen, welche durch die erhaltenen Wunden ganz unf ⸗ 
hig zu irgend einem Dienſte geworden ſind, aus der Invali⸗ 
den⸗Caſſe Penſionen, welche gegen die für Schwerverwun⸗ 
dete um die Hälfte erhöht find, empfangen ſollen; namlich 
ein General der Infanterie oder Cavallerie 6000 Rubel, ein 
General⸗Lieutenant 4500, ein Generalmajor 3000, ein 
Obriſt 1200, ein Obriſtlieutenant 1125, ein Major 1050, 
rin Infanterie⸗ oder Cavallerie⸗Capitän 975, ein Capitän 
en second 900, ein Lieutenant 825, ein Unter⸗Lieutenant 
750, ein Faͤhndrich 675 R. Außerdem ſollen ſolche Vers 
ſtuͤmmelte für ihre Dienerſchaft das Doppelte von dem erhal⸗ 


ten, was andere Verwundete empfangen, namlich die Gene- 


rale 600 R., die übrigen Offiziere 300 R. jährlich. In 
Krankheitsfällen konnen fie ſich in ihren Wohnungen, durch 
die Staats aͤrzte, unentgeldlich heilen laſſen, und eben ſo auch 


die Medieamente unentgeldlich aus den Kronapotheken erhal- 
ten. Die Staͤdte liefern ihnen Quartier, Heizung und Licht. 

In St. Petersburg ſind am 20. Juni bei heftigen Wir⸗ 
belwinden im moskauiſchen Stadttheile in der Gegend der 
Glasgowſchen Schenke bis zum Semenowſchen Paradeplatze 
über 200 Haͤuſer (unter 130 Nummern) abgebrannt. Se. 
Maj. der Kaiſer und Se. k. H. der Herzog von Wuͤrtemberg 
waren bei dem Feuer zugegen. 7 

- Tuͤr kei. 

Nach den letzten, aus Syra, vom Ende Mai's und aus 
Nauplia, vom Anfange Junius, eingegangenen, Briefen 
lauten die Nachrichten über den Stand der Dinge in Grie⸗ 
chenland minder ungünſtig als früher, Die neu eingeſeßzte 
Regierung gewann täglich an Kraft und Feſtigkeit, und ihre 
Anordnungen ſchienen den Beifall der Nation zu erhalten. 
Die Capodiſtrias'ſche Partei, von dem allgemeinen Willen 
der Nation zuruͤckgeſtoßen, war ihrer völligen Aufloͤſung nahe, 
und Ordnung und Ruhe kehrten allmaͤlig wieder zurück. 
Durch Anſtellung ernſthafter und tuͤchtiger Männer zur Vers 
waltung der Inſeln und Provinzen des feſten Landes, wie 
Sachinis in Syra, Praidis in Tinos, Papalaeopulos in 
Nauplia u. a. wurde das Vertrauen wieder hergeſtellt, der 
Handel und Verkehr in Syra und auf andern Plaͤtzen im⸗ 
mer lebhafter, vorzüglich ſeitdem Admiral Miaulis von der 
Regierung zur Verfolgung der nach der letzten Capodiſtrias⸗ 
ſchen Anarchie hie und da wieder zum Vorſcheine gekomme⸗ 
nen Piraten mit einer Anzahl ausgeruͤſteter Schiffe beordert 
wurde. Die Truppen verhielten ſich ebenfalls ruhig, nach⸗ 
dem ein Theil ihres ruͤckſtaͤndigen Soldes mit, wie verſichert 
wird, von Seiten Frankreichs eingegangenen Geldern bezahlt 
worden war. Um jedoch möglichen Unordnungen vorzubeu⸗ 
gen, waren Truppen von der franzoͤſiſchen Diviſion im Pe: 
loponnes beordert worden, die Citadellen von Nauplia und 
Patras zu beſetzen. In Argos waren bereits beinahe alle 


Abgeordneten zur Nationalverfammlung, bis auf zwanzig, 


welche noch erwartet wurden, angekommen. Man glaubte 
allgemein, daß einer der erſten Akte dieſer Verſammlung der 
ſeyn werde, eine Deputation von drei Mitgliedern zu ernen⸗ 
nen, welche dazu beſtimmt waͤre, ſich nach Muͤnchen zu be⸗ 
geben, um dem Prinzen Otto, dem künftigen Regenten 
von Hellas, im Namen der griechiſchen Nation deren Hul⸗ 
digung darzubringen, und denſelben einzuladen, den heißeſten 
Wuͤnſchen und Bitten aller Griechen nachzukommen, und 
baldmödglichft in Griechenland zu erſcheinen, um Beſitz von 
dem, ihm durch die Wahl der Mächte und die allgemeinen 
Wuͤnſche der Nation angebotenen, Thron zu nehmen. Von 
Sir Stratford Cannings Verhandlungen in Konſtantino⸗ 
pel in Betreff der definitiven Begraͤnzung Griechenlands ver⸗ 
lautet nichts Beſtimmtes. — Auguſtin Capodiſtrias war von 
Corfu zu Barletta angekommen, und wollte ſich von dort 
nach St. Petersburg begeben. ö 


a Cholera. 
Zu London iſt die Cholera wieder mit Heftigkeit ausge⸗ 
brochen, und Sir J. Macdonald, der ſich eben zur Ein 


x 


ſchiffung nach den Joniſchen Inſeln anſchickte, ward ein Op⸗ 
fer dieſer Krankheit binnen 12 Stunden. 

In Paris faͤngt fie ebenfalls an ſich wieder heftiger zu 
zeigen. 

Zu Wien macht der Aſiatiſche Gaſt, die Cholera, ſeine 
Anweſenheit leider auch wieder bemerkbar; 40 — 50 Opfer 
holt er ſich täglich und meiſtens aus derſelben Gegend; z. B. 
Leopoldſtadt, Wieden, Roffan, Schottenbaſtei. Die Ans 
griſſe ſind wieder ſo lebhaft wie Anfangs, und Manche koͤn⸗ 
nen ihnen nur wenige Stunden widerſtehen. Von Scheu iſt 
aber im Publikum durchaus nichts wahrzunehmen; auch 
trifft Niemand vorkehrende Maßregeln für den Empfang der 
Unholdin. Neueſten Nachrichten zufolge läßt die Seuche 
wieder nach. 

Zu Halle war am 1. Juli der letzte Cholera⸗Kranke ge⸗ 

neſen. In Erfurt waren bis zum 1. Juli 77 erkrankt, 

30 geſtorben, und 10 krank verblieben. In Calbe waren 

bis zum 30. Juni 22 erkr. und 13 geſt. — Auch in Raͤ⸗ 

thern, Rehlitz und Bollberg iſt die Cholera ausge⸗ 
brochen. 

Befoͤrder ung. 
Des Könige Majeftät haben geruht, den Land⸗ und Stadt ⸗ 


Gerichts⸗Director von Roͤn ne zu Hirſchberg zugleich zum 


Kreis⸗Juſtiz⸗Rath des Hirſchberger Kreiſes zu ernennen. 
Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Herr Premier⸗Lieutenant v. Raven, im 7ten Huſaren⸗ 
Regimente, aus Koſten. — Fräulein v. Kleiſt, aus Ruſchütz. 
— Hr. Kaufmann und Fabriken: Inhaber Stache und Frau, 
aus Breslau. — Verw. Frau Hauptmann v. Zander und 
Sohn, aus Sagan. — Burgerin Beſſer, die Frau des Ober⸗ 
Feuerwerkers Kegel; beide aus Münſterberg. — Frau Kauf⸗ 
mann Weirauch, aus Schömberg. — Frau Gaſtwirth Leſ⸗ 
ſel, aus Polkwitz. — Kretſchmer Kobelt, aus Lichtenwalde. 
— Hr. Ober⸗Poſt⸗Director Balde, aus Liegnitz. — Verw. 
Frau Juſtitiar Hertel und Familie, aus Coſel. — Hr. 
Deconomie⸗Inſpector Barchewitz, aus Seichau. — Hr. 
Pfarter Meywalder, aus Kuhnau. — Hr. Gutsbeſitzer von 
Rotterberg und Familie, aus Pommerswitz. — Hr. Lieut. 
de la Mothe, im 7ten Inf.-Regim., aus Glogau. — Hr. 
Kaufmann und Stadtrath Polacke, aus Breslau. — Hr. 
Bataillons⸗Arzt Dr. Schwatz, aus Schweidnitz. — Frau 
Kaufmann Hartmann, aus Breslau. — Hr. Kaufmann 
Bauch und Frau, aus Gr. Glogau. — Hr. Proviantmeiſter 
Zenker und Frau, aus Frankenſtein. — Hr. Medicinal⸗ 
Aſſeſſor Schäffer, aus Breslau. — Hr. Fabrikant Zwanziger, 
aus Peterswaldau. — Frau Kreis⸗Phyſicus Dr. Stephan 
und Fräulein Tochter, aus Frankenſtein. — Frau Paſtor 
Haußer, aus Braunau. — Fräulein v. Knobelsdorf, aus 
Polgſen. — Frau Kaufmann Gribel und Fräulein Tochter, 
Frau Juſtiz⸗Commiſſar Geppert; ſaͤmmtlich aus Stettin. — 
Frau Kaufmann Mendel, Frau Lotterie -Einnehmer Perl, 
Frau Gaſtwirth Trautmann; ſaͤmmtlich aus Breslau. — 
Hr. Kaufmann Weinreich, aus Stettin. — Hr. Medicinal⸗ 


Affeffor Lichtenberg, aus Danzig. — Hr. Major Baron 
von Vietinghoff, a. D., und ilie, aus Schweidnitz. — 
Hr. Lieutenant v. Heugel, aus Neiße. — Verw. Frau Kauf 
mann Kuh und Familie, aus Breslau. — Hr. Amtmann 
Junggebauer, aus Lampersdorf. — Frau Kaufmann Wolf 
ſohn und Familie, aus Krotoſchin. — Frau Inſpector Wink⸗ 
ler, Burgerin Schmidt; beide aus Breslau. — Hr. Cantot 
Weiß, aus Conradswaldau. — Brauermeiſter Walther, aus 
Rawicz. — Fiſchmeiſter Redlich, aus Mallwiez. — Hr. 
Gutebeſitzer v. Prittwitz, aus Glauſche. — Brauermeiſter 
Franke und Tochter, aus Eiſenberg. — Frau Hauptmann 
Czirn von Terpitz und Sohn, aus Gr. Glogau. — Frau 
Kaufmann Bernhard und Familie, aus Breslau. — Hr. 
Leihbibliothekar Krauſeneck, Hr. Poſt⸗Commiſſarius Butzky; 
beide aus Prausnitz. — Frau Gutsbeſitzer Stempell, aus 


Jankawe. — Hr. General: Pächter und Ober-Amtmann 


TEE ᷑ m ET ET See 


Beyer, aus Czarnowanz. — Hr. General- Pächter Hofe: 


richter und Familie, aus Krzizanowiez. — Hr. Kaufmann 


Caſſirer und Familie, aus Breslau. — Hr. Kaufmann 


H. Alexander, aus Miloslaw. — Hr. Regierungs⸗Kanzellei⸗ 
Inſpector Fahl, aus Liegnig. — Hr. Lieutenant und Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Referendar Metzke, aus Glogau. — Fraͤu⸗ 
lein Otto, Fräulein Finde; beide aus Berlin. — Burger 
Kruſche, aus Loͤbenberg. — Maurermeiſter Kambachs Toch⸗ 
ter, aus Hohenfriedeberg. — Hr. Kaufmann kon, aus 


Gleiwitz. — Hr. Premier: Lieuterrant Leinveber, im 2ten 


Leib: Hufaren » Regim., aus Herrnſtadt. — Hr. Premier⸗ 
Lieutenant Menges, in der 22ſten Inf,» Regim.« Garnifone 
Compagnie, und Frau, aus Neiße. — Frau Particulier 
Kerger, aus Breslau. — Hr. Juſtiz⸗Commiſſarius Petrich, 
aus Drebkau. — Hr. Referendar v. Olszewsky, aus Lands⸗ 
berg an der Warthe. — Frau Kaufmann Freitag, aus Wirte 
zig. — Verw. Frau Landräthin Baronin v. Dungern und 
Fraͤulein Tochter, aus Elſnig. — Hr. Forſtmeiſter Wenige, 
aus Rauſcha. — Hr. Kaufmann Schoͤbel, aus Walden⸗ 
burg. — Frau Hoftaͤthin Zochow und Familie, Frau Agent 
Neumann; ſaͤmmtlich aus Breslau. — Hr. Oberſt von 
Brockhuſen, Commandant der Feſtung Wittenberg, und Fa⸗ 
milie, aus Wittenberg. — Hr. Particulier Noa, Hr. Lieu⸗ 
tenant Ehrendorff, a. D., und Frau, Burgerin Borowe ki, 
Hr. Lieutenant und Steuer⸗Reviſor Horn und Frau; ſaͤmmt⸗ 
lich aus Breslau. — Hr. Premier » Lieutenant v. Knobels⸗ 
dorff, aus Polgſen. — Frau Paſtor Hubrich, aus Löwen. 
Zi Hr. Kreis⸗Juſtiz⸗Rath v. Prittwitz, aus Trachenberg. — 
Hr. Rittmeiſter Baron v. Lyncker und Familie, aus Berlin. 
— Hr. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Kanzellei⸗ Affiftent Teißner, 
aus Breslau. — Handelsmann Burgwitz, aus Guhrau. 


Verzeichniß derer ſonſtigen Fremden, welche entweder 

zum Vergnügen oder in Geſchaͤften in Warmbrunn 
f angekommen ſind. 

Frau Ober⸗Amtmann Walther, aus Neugold. — Herr 

Ober⸗L.⸗Gerichts⸗Referend. v. Kunow, aus Gr. Glogau. 

— Hr. Buthöbefiger v. Blankenberg, aus Stramehl. — 


He. Meferendarius v. Liers, aus Wilkau. — Hr. Bas 
till. Aezt Schöfinius, aus Jauer. — Hr. Canditor Par⸗ 
teller, Hr. Kaufmann Riedel, beide aus Liegnitz. — Hr. 
kand⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor v. Reder, aus Sprottau. 
— Hr. Maler Boll, aus Dresden. — Frau Obriſt v. 
Barnekow, aus Neuſtadt. — Hr. Lieut. Joſt im 17. 
Inf.⸗Regmt., aus Düffeldorf. — Hr. Galanteriehändter 
Röſſinger, Hr. Profeſſor Hughes, Hr. Profeſſor Chalp⸗ 
baͤus, Hr. Lieutenant Dreßler, fimmtl. aus Dresden. — 


x. Guthsbeſitzer Baron v. d. Angern, aus Golmitz. — 


t. Lieutenant Graf Egloffſtein im Regmt. Garde du 


Corps, aus Berlin. — Hr. Baron Aubyn, Hr. v. Hors⸗ 
fort, beide aus London. — Hr. Ober⸗Bergrath v. Mie⸗ 


leckt, aus Waldenburg. — Hr. Referendarius Lattorff, 


Liegnig. — Maler Müller, aus Berlin. — 


lau. — Hr. Referendarius Huͤlmann, aus Marienburg. 
= Schnittwaarenhaͤndler Schleſinger, aus Liſſa. — Hr. 
kandrath Graf von Frankenberg, aus Loͤwenberg. 

Der Numerus der dritten Claſſe beläuft ſich bis incl. 
den 5. Juli c. auf 187 Perſonen. 


Entbindungs⸗Anzeige. 


Die heute um 2 Uhr Morgens erfolgte gluͤckliche Entbins 
dung meiner lieben Frau von einem gefunden und muntern 
Mädchen, beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Hirſchberg, den 4. Juli 1832. 

N Der Kreis ⸗Juſtiz⸗Rath und Land⸗ und Stadt 

Gerichts⸗Director v. Roͤnne. f 


Todes ⸗ Anzeige. 


Am 27. Juni beſchloß mein guter, redlicher Gatte, der 
Schullehrer Chriſtian Gottlieb Schiebler, feine irdiſche 
Laufbahn, um zu einem beſſern Leben einzugehen. Sechs 

und dreißig Jahr hindurch, wovon die drei letzteren ihm 
die muͤhſamſten waren, widmete er ſich mit unabläffigem 
Eifer und freudiger Liebe dem Unterrichte der Jugend. 
r ihn nach feinem religiöſen Leben, nach feinem ſtillen, 
duldenden Gemüthe, nach ſeiner unermuͤdeten Berufs⸗ 
treue, kannte, wird den Verſchiedenen gewiß ein ehrenvol⸗ 
les Ar im Buſen bewahren, und mir bei dieſem un⸗ 
erſetzlichen Verluſte ſein ſtilles Beileid nicht verſagen. 
Dank, herzlichen Dank, allen denen, welche den Ver⸗ 


ſtorbenen auf dem letzten Wege nach dem Friedhofe bes 


geleiteten! 
| Entſchwungen nun dem dunkeln Thal des Lebens, 
Weilt froh dein Geiſt auf Sions Hoͤh'n! 
Wo ſiegreich an dem hoͤchſten Ziel des Strebens 
Dies Auferſtandnen Palmen wehn; 


aus Gr. Glogau. — Hr. Guthsbeſitzer Erhard, aus Bo⸗ 

berau. — Hr. Hauptmann v. Tſchirſchty a. D., aus 

| Hr. Ober⸗ 

Lieutenant v. Forſtner im 2. Koͤnigl. Würtemberg. Rei⸗ 

ter⸗Regmt., aus Ludwigsburg. — Hr. Major v. Nieſe⸗ 
meuſchel a. D., aus Breslau. — Hr. Pfarrer Hoffmann, 

aus Neuen. — Hr. Rittmeiſter v. Holtzendorff, aus Bres⸗ 


Dort werd ich dich, der aus der Pilgerklauſe 
Voran gewallet nach dem Vaterhauſe, 
In der Vollendung wiederſehn. f 
Die trauernde Wittwe. 
Lauban, den 1. Juli 1832. 


Getraut. 

Hirſchberg. D. 9. Juli. Auguſt Wilhelm Ermrich, Mit 
telmüllermeiſter in Langenau, mit Igfr. Joh. Friederike Stumpe 
aus Grunau. — Der Bauerſohn Joh. Ehrenfried Hampel in 
Stons dorf, mit der Bauertochter Joh. Friederike Lorenz daſelbſt. 
Schoͤnau. D. 25. Juni. Der Schuhmachermeiſter Carl 
Chriſtian Fritſch, mit Igfr. Joh. Roſina Köhler, : 

Nimmerſath. D. 26. Juni. Chriſtian Ehrenfried Scharf, 
mit Igfr. Joh. Wilhelmine Dreſcher aus Nieder⸗Steinkunzen⸗ 
dorf. — D. 3. Juli. Der Inwohner Carl Joſeph Straube, mit 
Joh. Beate Scharf. ; 

Schmiedeberg. D. 9 Juli. Johann Gottlieb Weiſt, 
Schindelmacher in Arnsberg, mit Igfr. Joh. Jul. Neumann, 

Goldberg. D. 4. Juli. Der Strumpfwirker Auguſt Bar⸗ 
tholomäus Horſchke, mit Igfr. Wilhelm. Albertine Genzky. — 
Der Schneider Chriſtian Gottfried Seiler, mit Igfr. Henriette 
Luiſe Baumgart. a 

Jauer. D. 3. Jull. Der Tiſchlermeiſter Hindemith, mit 
Jafr. Amalie Bertha Peſchel. — Der Küͤrſchnermeiſter Laufer 
aus Sulau, mit Igfr. Friederike Helene Unger. 

e bor en. 

Hirfäberg. D. 9. Juni. Frau Gaſtwirth Winkler, eine T., 
Alwine Marie Mathilde. — D. 17. Frau Kauf- und Handels⸗ 
mann Maywald, eine T., Adelheide Roſamunde Auguſtine. — 
D. 26. Frau Strickermſtr. Siegemund, eine T., Charlotte 
Erneſtine Emilie. — D. 1. Juli. Frau uhrmacher Hoffmeier, 
eine T., Emilie Joſephe Marie. — D. 3. Frau Handſchuh⸗ 
macher Kleßling, einen S., todtgeb. i 
2 weh D. 4. Juli. Frau Seilermſtr. Müller, eine T., Marie 

uguſte. - 

Herrmannzwaldau. D. 2. Juni. Frau Schuliehrer 
Achtzehn, einen S., Otto Robert Julius. 

Schmiedeberg. D. 4. Juli, Frau Fleiſchermſtr. Weſe, 
eine T. — D. 5. Frau Schneidermſtr. Müller, einen S. 

Goldberg. D. 17. Juni. Frau Tuchſcheerergeſel Hamann, 
eine T. — D. 18. Frau Paͤchter Schmidt, einen S. — D. 24. 
Frau Tuchmachergeſell Bachmann, einen S. — Frau Einwoh⸗ 
ner Döher, eine T. Er ; 

Jauer. D. 29. Juni. Frau Korbmacher Heinze, einen S. — 
O. 30. Frau Hausbefiger Riller, einen S. — D. 2. Juli. 
Frau Inwohner Piche, einen S. 0 
8 D. 28. Juni, Frau Gartenbeſitzer Bunzel, 
einen S. a . 

Strasberg. D. 7. Junk. Frau Scholz Grüttner, einen S., 
Friedrich Wilhelm Louis. er ; 

Neidberg bei Markliſſa am Queis, D. 21. Juni. Frau 
Saft: und Schenkwirth Nixdorf, einen S., Heinrich Herrmann. 

Klein⸗Stdoͤckigt bei vangenols. D. 2. Juli, Frau Vor⸗ 
werköbefiger Lachmann, einen S. 

N Geſtorben. | 

Hirſchberg. D. 2. Juli. Der Schloſſermſtr. Joh. Joſeph 
Heinze, 78 J. — D. 6. Friedrich Wilhelm, Sohn des Schleier⸗ 
webers und Bezirksvorſtebers Immanuel Schröter, 8 J. 4 M. 
— D. 8. Carl Gottlob, Sohn des Ackerbeſitzers Chriſtian Gott⸗ 
lieb Kriegel, 1 T. 7 St. Nr 

Schmiedeberg. D. 4. Juli. Erneſtine Wilhelm., Tochter 
des Bandwebers Gottfried Schmidt, 2 J. 2 M. — ge 
Robert, Sohn des Tagarbeiters Gottlieb Maiwald, 1 M. 2 T. 
— D. 7. Carl Wilhelm, Sohn des Webers Siegemund Hert⸗ 
wig in Hohenwieſe, 1 J. 3 M. 


Goldberg. D. 29. Juni. Die Schuhmacher⸗Wittwe Frau 
Maria Rofina Quaſt, geb. Schwarzbach, 72 J. 2 M. 20 X. — 
D. 1. Juli. Adeline Alwine, Tochter des te Lange, 
3 J. 9 M. 11 T. — D. 2. Friedrich Heinrich, Sohn des Stadt, 
Wachtmeiſters Götze, 21 W. — D. 5. Der Schuhmachergeſell 
Gottlieb Klemm, 22 J. 7 M. 2 F. 

Jauer. D. 27. Juni. Die Zwillings⸗Kinder des Haus⸗ 
befigers Bothe, 1 T. — Adelheid Pauline, Tochter des Ober: 
reger Kopp, 1 J. 5 M. (An den Maſern.) — Pauline, 

ochter des Schuhmachers Gottwald, 4 J. 53 M. (An den Mas 
fern,) — D. 28. Die verw. Frau Chriſtiane Marie Wolſtein, 
7 Weichert, 34 J. 1 M. 15 T. — D. 30. Guſtap Julius, 

ohn des Lohnkutſchers Sommer, 10 M. 8 T. (An den Mas 
fern. — D. 1. Juli. Auguſte Emilie Pauline, jüngfte Tochter 
= . Gräber, 6 M. 23 T. (An den 
aſern. 
Greiffenberg. D. 2. Juli. Der Tagearbeiter Joſeph 


Spaͤhr, 68 J. 
Et Hohes Alter. 
u Friedersdorf ſtarb am 4. Juli: A. M. verw. Neumann, 
eb. Weiner, alt 88 J. 2 M. Sie war bie älteſte Perſon im 
F Kirchſpiel, und immer von dauerhafter Geſund⸗ 
eit bis einige Wochen vor ihrem Ende. 


DSDS 
Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Subhaſtation. Da in dem am 30. Mai d. J. ange 
ſtandenen peremtoriſchen Bietungs⸗Termine auf das sub 
Nr. 134 hierſelbſt belegene Mattau' ſche Wohnhaus, mit 
der dazu gekauften Brandſtelle Nr. 135, taxitt zuſammen 
auf 131 Rthlr. 26 Sgr. 6 Pf., der Zufchlag wegen eines 
zu geringen Gebotes nicht hat ertheilt werden konnen, fo has 
ben wir einen anderweiten peremtoriſchen Bietungs⸗ Termin 
auf den 3. Septbr. d. J., Vormittags 14 Uhr, 
auf hieſigem Stadt» Gericht anberaumt, und laden hiermit 
befig« und zahlungsfuͤhige Kaufluſtige ein, in dieſein Termine 
ihre Gebote abzugeben, und, nach erfolgter Zuſtimmung der 
Intereſſenten, den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu ge⸗ 
wärtigen. 

Zugleich werden auch die beiden Mattau'ſchen Kirchen⸗ 
ſtaͤnde, Nr. 105 und 214, meiſtbietend verkauft werden. 


Lahn, den 2. Juli 1832. 0 i 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. Puchau. 


Subhaſtation. Da in dem am 3. Juli d. J. ange⸗ 
ſtandenen peremtoriſchen Bietungs⸗Termine auf das sub 
Nr. 62 zu Hohndorf belegene, auf 73 Rthlr. 10 Sgr. ge⸗ 
richtlich gewuͤrdigte Haus des Carl Benjamin Foͤrſter, der 
Zuſchlag wegen eines zu geringen Gebotes nicht hat ertheilt 
werden koͤnnen, ſo haben wir einen anderweiten peremtori⸗ 
ſchen Bietungs⸗Termin auf 

den 5. September d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in der Gerichtsſtube zu Hohndorf anberaumt, und laden hier⸗ 
mit beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige ein, in dieſem Ter ⸗ 
mine zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und, nach erfolg⸗ 
ter Zuſtimmung der Intereſſenten, den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
bietenden zu gewärtigen. 

Laͤhn, den 7. Juli 1832. 


Das Gerichts⸗Amt Hohndorſ. Puchau⸗ 


Gewerbe-Ausſtellung. 
Durch die Bekanntmachung vom 28. Mai, wegen Ves 
anſtaltung einer hieſigen Gewerbe: Ausftellung, find Dieje⸗ 
nigen, welche dazu Gegenſtaͤnde einzuliefern geſonnen find, 
eingeladen worden, die Einlieferungen bis heute zu bewerk⸗ 
ſtelligen. Auf mehrſeitige Wuͤnſche wird indeß die Zeit zu den 
Einlieferungen auf noch acht Tage, bis zum 18. d. M., ver⸗ 
laͤngert, und mit dieſem wird hierdurch angelegentlich um bier 
ſelben bis dahin erſucht. \ ach 
Die Ausſtellung wird Montags, den 23. d. M., eröffnet, 
von da an täglich, mit Ausſchluß der Sonntage, Vormittags 
von 9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, dem Be⸗ 
ſuch offen ſeyn, und bis zum 8. Auguſt dauern. 4 
Waͤhrend dieſem werden Übrigens nachträgliche Einlieferun 
gen annoch gern angenommen werden. a A 
Das Eintrittsgeld mit 2 Sgr. für die Perſon, wird an 
den Aufſeher der Ausſtellung beim Eintritt entrichtet. 
Diejenigen, welche Gegenſtinde zur Ausſtellung gegeben 
haben, ſo wie die Mitglieder des Vereins, haben freien Ein⸗ 
tritt. Das gedruckte Verzeichniß der ausgeſtellten Gegenſtaͤnde 
wird im Ausſtellungs⸗Saale für 6 Pf. zu haben ſeyn. 
Hirſchberg, den 11. Juli 1832. 
Der Vorſtand des Gewerbe ⸗ Vereins: . 
Muͤller, Ender, Liebich. 
F Literariſche Anzeige. Mein Bücher: Verpeiche 
niß No, XXXXI. pro Juli, von Büchern zu herabgeſetzten 
Preiſen, wird gratis für mich vertheilt von dem Kaufmann 
Herrn A. B. Hayn zu Hirſchberg. H. Kronecker. 
Liegnitz, den 4. Juli 1832. 


(Zur Warnung mache ich öffentlich bekannt, daß 
ich Jedweden, er ſey, wer er wolle, der unbefugt Fiſchen oder 
Krebſen geht, ſey es mit dem Hamen oder bloßen Haͤnden, 
ohne Ausnahme anzeigen und nach den Geſetzen beſtrafen la“ 
ſen werde. Der Inhaber der Fiſcherei zu Hirſchberg. 
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5 15 Sonntag, den 15. Juli, werde 
ich auf dem Hausberge \ 
das Roſenfeſt feiern. Es ladet erge⸗ 
benſt zu gutigem Beſuche ein: 
Endler, Pächter des Hausberges. 


Wagen⸗Verkauf. Zwei wenig ge 
brauchte Stuhl⸗Wagen mit Verdeck, in Fe⸗ 
dern hängend, und ein⸗ und zweiſpännig zu 
fahren, elegant gebaut, find billig zu ver⸗ 
kaufen, und das Nähere zu erfahren bei 
dem Forſt⸗Rendanten Herrn Schwencke in 
Schmiedeberg, auch die Wagen daſelbſt zu 
beſichtigen. 5 


% 
2 


Ri In der Nacht vom 6. bis 7. Juli c. wurden, mit⸗ 
telſt gewaltſamen Einbruchs, duch ein mit einem eiſer⸗ 
nen Gitter verſehenes Fenſter aus hieſiger katholiſchen 
Pfarrkirche geſtohlen: ein filberner Kelch nebſt Patene 
in « und auswendig vergoldet, mit durchbrochener Arbeit: 
zwei Stuck Alben; ein ſchwarztuchener Knaben⸗Chorrock; 
drei Altartuͤcher; vier Altardecken; zwei Handtücher; vier 
Stück Corboralien; drei Stück Puriſikatorien; vier Meß⸗ 
Kännchen; zwei weiße Knaben: Chotröde; vier Stück kleine 

nnerne Leuchter; den Gotteskaſten erbrochen, wo das 
Er befindliche Geld nicht beſtimmt angegeben werden 
kann. Eine Flaſche mit ohngefaͤhr drei viertel Quart 

irchenwein. Wer zur Entdeckung der Diebe und zur 
dee der geraubten Sachen behüuͤlflich ſeyn 

nn, erhält von Unterzeichneten eine angemeſſene Bes 


nung. Das Kirchen⸗Collegium. 


Dankſagung. Unterzeichneter hatte das Unglück, am 
30. December 1831 feine Wohnftätte durch Feuer vernichtet 
zu ſehen. In meiner traurigen Lage unterſtuͤtzten mich milde 
thaͤtige Bewohner von Wuͤnſchendorf, Baͤrndorf und Hei⸗ 
nersdorf mit Getreide, Bauholz und Stroh, zum Wieder⸗ 
aufbau meiner Wohnung. Gottes reicher Segen walte uͤber 
weinen edlen Wohlthaͤtern! Tief gerührt ſpreche ich den in⸗ 
| Rigften Dank aus. 8 
Franz Glaubitz, Haͤusler in Hartmannsdorf. 
FP 
Anzeige. Neben meiner Malerei 
werde ich, durch Gewerbe⸗Schein auto⸗ 
riſirt, auch Commiſſions⸗ und Agentur: 
Geſchäfte betreiben, wozu ich mich den 
hieſigen und auswärtigen verehrten Ka⸗ 
pitaliſten zur ſichern Ausleihung ihrer 
verfügbaren Gelder ganz ergebenſt em⸗ 
pfehle. N 2 
Mehrere Tauſend Thaler ſind mir zur 
ſichern Ausleihung übertragen worden, 
welche in ganzen und kleinern Summen 
vergeben werden können. er 
Der Agent und Commiſſionair 
Maler Meyer jun., 
wohnhaft bei der Frau Liebig, 
auf dem Katholiſchen Ringe. 
GIBGSDGEEHIGTTHHSE 
Anzeige. Künftigen Sonntag, als den 15. d. M., wird 
den Waldhäuſern Entree⸗Muſik gehalten werden, wozu 
in gütigen Beſuch bittet: M. Welz. 


Anzeige. Hiermit zeige ergebenſt an, daß ich meiner 


Specerei⸗ und Material⸗Handlung Schmiede⸗ und Schlof⸗ 
ſer⸗Eiſen in allen gangbaren Sorten, fo wie Falzplatten und 
dazu gehörige Roſtſtaͤbe zu Platten⸗Oefen beigelegt habe. 
Da ich bei meinem Einkauf beſonders auf gutes Eiſen geſe⸗ 
hen habe, und zu den beſtehenden feſten Preiſen verkaufe, 
ſo hoffe auch in dieſem Artikel jeden werthen Abnehmer zu 
befriedigen. Warmbrunn den 9. July 1832. 
a Ludw. Otto Ganzert. 


Sescege sees S eοοοοοοοοοοοο 
nzeige. Eine Veränderung in meinem Hand⸗ 
lungs⸗Locale und der hierbei nöthige Ausbau des Vor⸗ 


8 derhauſes veranlaſſen mich, während des Baues, zur 
Sicherung meiner geehrten Käufer, mein Band⸗ und 
Manufactur⸗Waaren⸗Lager in die hintere 
Stube des Vorderhauſes zu verlegen, und habe den 
8 Eingang hierzu in der Pforten: Gaffe durchs Hinter: 
& haus bequem eingerichtet und durch eine Tafel bemerk⸗ 9 
bar gemacht. Caskel Frankenſtein. 2 
Landeshut, den 29. Juni 1832. 
SEOSSIOSHCIHS SOSE 
Anzeige, Ein Haus, nebſt Obſtgarten, dicht an einer 
lebhaften Landſtraße, ohnweit der Stadt Hirſchberg, zu wel⸗ 
chem circa 7 Scheffel pfluggaͤngiger Boden alt Breslauer 


Maaß gehoͤrig, ſteht aus freier Hand zu verkaufen; auch 


mehrere breite und ſchmale Weberſtühle nebſt einer Klopf 
bank. Wo? beſagt die Expedition des Boten. 


Anzeige. Von Michaeli an iſt in Greifenberg ein gro⸗ 


ßer Garten, mit Fruͤhbeeten, Gewaͤchs⸗ und Treibhaus, zu 
verpachten, wozu ſich cautionsfaͤhige Pachtluſtige in dem 


Hauſe Nr. 3 am Markte daſelbſt zu melden haben. 


Anzeige. Als gut und billig empfehle ich den aus der 


Fabeik Sontag & Comp. in Magdeburg zum alleinigen 


Verkauf am hieſigen Ort erhaltenen Oronoco⸗Enaſter, das x 


Pfund zu ſechs Silbergroſchen. 
Warmbrunn den 9. July 1832. 
f 3 Ludw. Otto Ganzert. 


Anzeige. Ich bin Willens, ſämmtliche Werkzeuge der 


Seifenſiederei im Ganzen oder auch im Einzelnen aus freier 
Hand zu verkaufen. Jungfer 
Haynau, den 4. Juli 1832. 


m —¹— —ßö«iĩ ᷓꝰNꝗaã—u— u un nn 4. 
Geſuch. In eine Material-, Farbe⸗Waaren und Fa: 
backs⸗ Handlung, im Koͤnigreich Sachſen, wird ein Lehrling 
von rechtlichen Eltern, mit den noͤthigen Schulkenntniſſen 
verſehen, unter ſehr billigen Bedingungen, geſucht. Wo? 
erfährt man bei dem Herrn Carl Klein auf der Langgaſſe 
zu Hirſchberg. 


Bu verkaufen ſteht ein Haus auf der Rofenau bei der 


verwittweten Frau Nikol ai, Nr. 868. 


Zu verkaufen ſteht eine ſtarke, faſt neue Mangel, in 


Nr. 516 vor dem Schildauer Thore. 


— — . DD —jw—ä— 


Gedächtniss⸗ 


Am Grabe 


unſers biedern theuern Vaters und Schwieger⸗ 
vaters 
des Herrn 
Chriſtian Gottlob Roſemann, 
geweſenen Brauer zu Groͤditzberg, zuletzt Kreis 
ſtellbeſitzer zu Panthenau, 
der für uns zu früh, in einem Alter von 
57 Jahren, 3 Monaten, ſtarb. 


Durch des Todes ſchattenreiche Hallen 

Geht der Weg zur Wahrheit und zum Licht“. 
Alle muͤſſen wir die Straße wallen 

Keinen ſchont der ernſte Engel nicht; 

Dennoch aber wird's ſo ſtill und ſchaurig, 

Und das Herz ergreift es bang und traurig 
Wenn der ſinſt're Bote zu der Gruft, 

Ach! den Freund, den theuerſten, uns ruft. 


Ja! dann fließen häufig unſre Thränen, 
Und im Innern tobt ein blut'ger Schmerz, 
Und ein ſelt' nes, niegefühltes Sehnen 
Das zerreißt unheilbar uns das Herz! 

In des Schmerzes namenloſen Wehen 
Wollen wir verzagen und vergehen; 

Und was auch des Troſtes Stimme ſpricht; 
Es befriedigt und es heilt uns nicht. 


Alles dieſes haben wir empfunden, 
Als der treue Vater von uns ſchied, 
Und die Freuden und die heitern Stunden 
Waren mit dem Scheiden abgebluͤht! 
Was wir durch den Biedermann verloren 
Wird auf Erden nimmer uns geboren! 
Seine Liebe, ſeine Vatertreu 
War uns Kindern jeden Morgen neu. 


Als die Mutter uns der Herr entnommen 
In das heimathliche heil'ge Land, 


g . Ta kel. 
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Na, 20. 4832, 


Und mit unferm tiefen Schmerz allein 
Muͤſſen wir, die Elternloſen, ſeyn. 


Dank Dir, Vater! für der Liebe Proben 
Welche Du uns gabſt mit milder Hand 
Reicher Segen bluͤhe Dir dort oben 
In der Heimath, im Vergeltungsland', 
Guter Vater warſt Du ſtets den Deinen! 
Und mit uns an Deinem Grabe weinen 
Auch noch Viele, welchen immerrdar 
Deine Liebe Freund und Führer war. 


Dennoch wand ſich nicht durch Roſenlauben 
Immer Deines Erdenlebens Bahn 
Und durch Leiden — oft geprüft im Glauben — 
Sah'n nach Troſt die Blicke himmelan! 
Selbſt von ſechszehn Kindern, Dir gegeben 
Ließ der Herr Dir viere nur am Leben, 
Und der Trennung, ach! fo bittrer Schmerz 
Er zerriß Dir oft das Vaterherz! 


Nimm, o Vater! denn an Gottes Throne 
Für Dein Wirken, für des Lebens Muhen 


Der Vergeltung ſegenreiche Krone, 


Da, wo ew'ge, wahre Freuden blühn! 
Moͤge doch in jenem heil'gen Leben 
Dir des Weltenvaters Gnade geben 


Was der Erde tiefbewegte Zeit, 


Uns, im ird'ſchen Leben nimmer deut 


Aber uns, die wir fetzt einſam ſtehen, 
Ohne Vater, ohne Mutter ſind, 
Troͤſt' der Glaube an ein Wiederſehen, 
Wenn des Erdenlebens Traum verrinnt! 
Wenn der Todesengel uns erſcheinet 
Werden wieder wir mit Dir vereinet! 
Was hier dunkel und verborgen war, 
Wird dort oben rein und ſonnenklar! 

f Die Hinterlaffenen 


— . — — — — — 1 


Todes Anzeige. 
Zu Egelsdorf ſtarb am 29. Mai der treue Gatte and 


Vater, Johann Heinrich Schaͤfer, alt 67 Jahr 3 Mo⸗ 
nat und 14 Tage. Er war edel und gut im Leden. 
Friede ſeiner Aſche! 

Die nachgelaſſene Witte. 


War dem Herzen doch der Troſt gekommen: 
Fehlt doch er nicht in der Liebe Band! 

Und nun iſt auch er dahin gejchieden, 
Eingegangen zu dem ew'gen Frieden 


4 
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4 s Amtliche und Privat - Anzeigen. 


Siubhaſtation. Auf den Antrag der Erben des hier ver» 
ſtorbenen Branntweinbrenner George Schroͤter, werden 
deſſen hinterlaſſenen Grundſtuͤcke, 
1) das Schankhaus Nr. 84, zum weißen Roß genannt, 
& nebſt dem dazu gehörigen Garten, Branntweinkuͤche 
f und voliftändigen Brennerei: Geräthen, auf 1277 Rtlr. 
R 8 Sgr. 6 Pf., . 
2) die ½¼ Hofeſtatt Acker⸗ und Wieſewachs Nr. 72, auf 
a 120 Rthir. gerichtlich geſchaͤtzt, 5 

7 im Wege der freiwilligen Sudhaſtation, zum öffentlichen 
; Verkauf geſtellt, und ift hierzu ein einziger und peremtoriſcher 
Bietungs⸗Termin auf 
den 27. Septbr. d. J., Vormittags um 11 Uhr, 
auf dem hieſigen Rathhauſe angeſetzt worden, welches beſitz⸗ 
und zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht 

wird. Gottesberg, den 4. Juli 1832. 

Das Königl, Gericht der Städte Waldenburg 
5 ; und Gottesberg. 


Subhaſtatiens⸗Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
richt ſubhaſtirt, Schuldenhalber, das dem verſtorbenen Chris 
ſtian Benjamin Brauer zu Petersdorf ſeither zugehörig ge: 
weſene, sub Nr. 12 alldort belegene, und in der ortsgericht⸗ 
lichen Taxe vom 7. Maͤrz 1832 auf 241 Rthlr. 26 Sgr. 
8 Pf. Courant abgeſchaͤtzte Haus, und ſteht der peremtoriſche 
Bietungs⸗ Termin auf 
den 28. Auguſt c., Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei hierſelbſt an, wozu Kaufluſtige eine 
geladen werden. - 
Hermsdorf unt. K., den 5. Mai 1832. 
Reichs gräflich Schaffgotſchſches Frei Stan 
desherrliches Gericht. 


Subhaſtations⸗Patent und Edictal⸗Ladung. 

Zaum öffentlichen Verkauf der sub Nr. 35 zu Nieder⸗ 

Kauffung, Schoͤnau'ſchen Kreiſes, gelegenen, auf 663 Rtl. 
20 Sgr. gewuͤrdigten, und zum Benjamin Traugott Frie⸗ 

ſe' ſchen Nachlaß gehörigen Freihaͤuslerſtelle, nebſt Schmiede⸗ 
Nahrung, ſteht der peremtoriſche Bietungs⸗Termin auf 
den 31. Juli a. c., Vormittags um 11 Uhr, 
mu Schloß Nieder ⸗Kauffung an, und es werden hierzu alle 
Fdiabhlungs⸗ und beſitzfaͤhige Kaufluſtige mit dem Beifüͤgen ein⸗ 
geladen, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen ſoll, 
wofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaͤſſig 
machen. 
Da dieſer Termin zugleich zur Anmeldung und Beſcheini⸗ 
gung aller Anforderungen an den Benjamin Traugott Frie⸗ 


mx 
2 


| 


unbekannte Gläubiger unter der Warnung geladen, daß die 
ausbleibenden Creditoren aller ihrer Vorrechte für verluſtig er⸗ 


r 


ſe ' ſchen Nachlaß anfteht: ſo werden hierzu auch etwanige . 


klärt, und mit ihten Forderungen nut an dasjenige, was 


nn gweiter Nachtrag zu Rr. 28 des Boten aus dem Riesengebirge 1832. 


nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger uͤbrig bleibt, 
verwieſen werden ſollen. i 

Hirſchberg, den 18. April 1832. 
Das Landſchafts⸗ Director Major von Zedlitz 
ſche Patrimonial⸗Juſtiz⸗Amt von Nieder⸗ 
Kauffung. f 


Bekanntmachung. Zum oͤffentlichen Verkauf der zu 


Tiefhartmannsdorf, im Schönau’fhen Kreiſe gelegenen, auf 
131 Rthl. gewuͤrdigten Johann Chriſtoph Auſt' ſchen Haͤus⸗ 
lerſtelle, zub Nr. 199, ſteht ein peremtoriſcher Bietungs⸗ 
Termin auf g 1 
den 4. Auguſt 1832, Vormittags 11 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Tiefhartmannsderf an, und es 
werden hierzu zahlungs⸗ und beſitzfaͤhige Kaufluſtige mit den 
Beifügen eingeladen, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden 
erfolgen foll, wofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 
zuläffig machen. 

Da dieſer Termin zugleich zur Anmeldung und Befcheinie 
gung aller Anforderungen an den Häusler Johann Chriſtoph 
Auſt'ſchen Nachlaß anſteht: fo werden hierzu etwanige une 
bekannte Gläubiger unter der Warnung geladen, daß die 
außenbleibenden Creditoren aller ihrer Vorrechte für verluſtig 
erklärt, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch uͤbrig bleibt, verwieſen werden ſollen. a 

Hirſchberg, am 28. Maͤrz 1832. 
Das Freiherrlich von Zedlitz'ſche Patrimonigl⸗ 
Juſtiz⸗Amt von Tiefhartmannsdorf. f 


Proclama. Das zu Cammerswaldau, Schoͤnau'ſchen 
Kreiſes, sub Nr. 206 gelegene, und auf 33 Rthlr. 20 Sgr. 
abgeſchaͤtzte Carl Gottlieb Ruͤffer'ſche Freihaus, ſoll, auf 
den Antrag der Real⸗Intereſſenten, in dem auf 

den 24. Auguſt c.; Vormittags um 11 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Cammerswaldau anſtehenden 
peremtoriſchen Bietungs⸗Termine, zum oͤffentlichen Verkauf 
an den Meiſtbietenden ausgeſtellt werden. 

Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierzu unter der Be⸗ 
kanntmachung eingeladen, daß der Zuſchlag an den Meiſtbie⸗ 
tenden erfolgen foll, falls nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Auge 
nahme hiervon zulaͤſſig machen. Zugleich werden alle Diejea 
nigen, welche an dieſes Grundſtück oder deſſen Kaufgeld An⸗ 
fprüche zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, ſolche in 
dem angegebenen Termine anzumelden und zu beſcheinigen, 
widrigenfalls fie damit zu prächubiren, und ihnen deshalb ſo⸗ 
wohl gegen den Käufer, als aydı gegen die Glaͤubiger kes 
Grundſtuͤcks, ein ewiges Stillſchweigen aufzuerlegen ſeyn 
wuͤrde. Hirſchberg, den 13. Juni 1832. . 
Das Gerichts⸗Amt von Cammerswaldar: 


Anzeige. Die Fleiſcherei zu Alt⸗Schoͤnau, im Groß⸗ 
5 iſt unter billigen Bedingungen baldigſt zu ver⸗ 
pa ten. 1 RES 1 


Anzeige. Veränderung balber bin ich Wilens, meinen 
hier frei beſitzenden, und 1829 neu erbauten, in 5 Gebäuden 
mit Ziegeln gedeckt, und maſſiv beftehenden Erb: und Gerichts⸗ 
Kretſcham, als an der Hauptſtraße von Goͤrlitz nach Lauban 
mitten inne liegenden Gaſthof, wozu 416 Scheffel an Acker, 
Buſch und Wieſen gehörig, nehſt der hoffnungsvollſten Erndte, 
fo wie mit allem Pferdes, Rind⸗ und Schaaf⸗Vieh, und 
Gaſthofs⸗Utenſilien, fo wie alles ſteht und liegt, ſogleich aus 
freier Hand zu verkaufen; dabei wird noch bemerkt: daß eine 

8 laͤndliche oder auch ſtaͤdtiſche kleine Wirthſchaft, zur Erleich⸗ 
terung, mit in Zahlung angenommen werden koͤnnte; auch 
darf ein Zahlungsfaͤhiger nicht mehr als ein Dritttheil der 
Kauf⸗Summe anzahlen, wenn es verlangt werden ſollte. 

Lichtenberg bei Goͤrlitz, den 7. Juli 1832. 
Joh. Gottfried Lincke, Scholze. 


N Anzeige. Eine Schank⸗ oder Gaſtwirthſchaft, wo moͤg⸗ 


kich an einer lebendigen Straße, oder auch eine lebendige Ta⸗ 
bagie oder Coffeehaus, wird, von einem ſeit Jahren mit die⸗ 
ſem Gewerbefach vertrauten Mann, der die bis jetzt habende 
Pacht aus Urſachen ändern muß, zu pachten, oder auch, nach 
Umſtaͤnden, zu kaufen geſucht. Der Pacht⸗Termin kann zu 
Michaeli oder auch mit Anfang des kuͤnftigen Jahres ange⸗ 
hen. Nachricht über den Pachtſuchenden giebt auf portofteie 
Briefe der Ortsrichter Schreyer in Wieſa bei Greiffenberg. 


Anzeige. Da ſich durch mehrere geehrte Aufträge mein 
Hierſeyn bis zum 14. d. M. verlängert, fo zeige ich dieſes 
Denjenigen, welche von meinen Lghiro⸗, Kieſel- oder Azur⸗ 
Brillen, worüber ich die beſten ärztlichen Atteſte, wegen ihrer 


Nuͤtzlichkeit bei allen Arten von ſchwachen Augen, beſitze, 


nebſt vielen andern optiſchen Inſtrumenten, noch Gebrauch 

machen wollen, hiermit ergebenſt an. a 7 
Da ich nie mich mit Herumgehen befaßte, fo iſt dieß auch 
jetzt der Fall; werde aber jederzeit in meinem Logis von fruͤh 
7 bis Abends 7 Uhr zu treffen ſeyn, und auf Verlangen gern 
diejenigen geehrten Perſonen, welche es wuͤnſchen ſollten, in 

ihren Wohnungen beſuchen. Lehmann, Opticus. 

Logirt im Gaſthofe zum weißen Roß 

in Hirſchberg. 


Anzeige. Ein ſeit mehrern Jahren ſowohl im Juriſti⸗ 

ſchen, als Cameraliſtiſchen und Oeconomiſchen Fache bei der 

Feder ſich völlig ausgebildeter junger Mann, der zugleich je⸗ 

derzeit bereit iſt, dem Actuariats⸗Examen ſich zu unterwerfen, 

wuͤnſcht, gewiſſer Verhaͤltniſſe wegen, eine feinen Fähigkeiten 

angemeſſene anderweitige Anſtellung, mit der Verſicherung, 

daß er gewiß alles aufbieten wird, jeden dahin gehörigen Ans 
forderungen vonkommenes Genuͤge zu leiſten. 

2 Hoͤchſt bew. Schleſiſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comptoir. 

C. F. Loren 6. 

Anzeige. Meinen reſp. Kunden und geehrten Goͤnnern 

zeige ergebenſt an, daß ich nunmehr bei der Frau Liebig auf 

dem Katholiſchen Ringe wohne, und wieder Schuͤler zum 

Zeichnen und Malen annehmen kann. 
r Maler Meyer jun. 
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Friedeberg am Queis, 

empfiehlt fi mit feinem wohlaſſortirten Lager, 
als: baumwollnen Gardinen-Mouſſelin von 6, 7, 
8 bis % breit, baumw. Gardinen- und Meubles⸗ 
Franzen, Gard.-Borten, Beſatzungen in Baum⸗ 
wolle und Halbfeide, weiße glatte, geſtreifte und 
carrirte Kleider⸗Zeuge, alle Sorten Gaze-⸗Waaren, 
glatt, geſtreift, carrirt und geſtickt, Jaconet⸗ und 
Cambric⸗Tücher, von 5, 6, 7 bis / Breite, 
in glatt und carrirt, weiße Herren-⸗Chemiſets, 
a Duzend 1 ½ bis 12 Rthlr., Rips, Engl. Leder 
und Franzöſiſcher Battiſt, Bobbinets, Tulle, 
Tattins in allen Breiten, baumwollne gewirkte 
Strümpfe, fo wie auch die neueſten baumwollnen 
Patent⸗Strümpfe fuͤr Damen und Herren, Strick⸗ 
Garn, fach, gebleicht und halbgebleicht, hell: 
und dunkelblau, halb Piqués, Piqués, Watt⸗ 
Piqués. | 

Mit einem eben fo geſchmackvollen Lager von 
Stickerei, als: Bobbinet⸗Kragen, Hauben, Bel 
lerines, Linon⸗Kragen, Garnirungen, weiße und 
ſchwarze Bobbinet-Tuͤcher von 6, 7 bis 94 breit, 
weiße und ſchwarze Bobbinet Spitzen, glatt und 
gebogt, weiße Zwirn⸗Spitzen, dergleichen Spitzen 
zum Einſatz, Draht-Band, und mit diverſen 
Sorten in das Poſamentier-Fach einſchlagenden 
Artikeln. 

Auch empfehle ich mein aſſortirtes Lager in 
Ginghams, Baſtarts, Indiennes, Jargards, 
Bullicats und halbſeidnen Tuͤchern im neueſten 
Geſchmack, Kleider-Callicos, ganz aͤchte Farben, 
Merino: und Mull⸗Tuͤchern, ſchwarzſeidnen Tuͤ⸗ 
chern, fo wie die neueſten buntſeidnen Taſchen⸗ 
Tücher fur Herren, und eine ſehr ſchoͤne Auswahl 
von Beinkleider⸗Zeugen, von 4 bis 25 Sgr. pro 
Elle, Wachstuch- und Wachs⸗Cambrie von allen 8 
Sorten, ſowohl einfarbig, als auch die neueſten & 
8 Muſter in buntem Griſet und bunte Wachs: Bar: '$ 
8 chent, ſchwarze Planen⸗Leinewand, Gicht⸗Taft, 3 
8 beſte Sorte, Tiſch⸗Decken von 12 bis 48 Zoll, auf & 

runde und laͤngliche Tiſche paſſend, in den neueſten 3 
8 und geſchmackvollſten Deſſeins. Glacs- und waſch⸗ & 
& lederne Handſchuhe fuͤr Kinder, Damen und Her: 
ö ren, gepreßte Papier: Hüte in allen Farben, für € 
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Damen. Franzoͤſiſche Blumen, Holz:Kämme, A 8 
Duzend 1 bis 6 Rthlr., ſowohl im Ganzen, als $ 
5 au 


ch im einzelnen Verkauf, unter Zuſicherung der & 
reellſten und billigſten Bedienung. 5 
SS GSG GEICOHIHH9TH 
Anzeige. Ein Handlungs Diener, mit guten Zeugniſſen 
verſehen, kann in einer Spezerei⸗ Handlung ſogleich fein Un⸗ 
terkommen finden. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


Funfzehn Reichsthaler Belohnung. 


0 Vor 6 Wochen iſt von hieſiger Stadt⸗Waage ein Koffer, 


3 weibliche Kleidungsſtuͤcke, Leib⸗ und Tiſchwaͤſche ıc. 
befindlich, geſtohlen oder aus Verſehen von einem fremden 
uhrmann mit aufgeladen worden. Der Koffer war mit 
ſchwarzer Wachsleinewand uͤberzogen und mit einem Vorlege⸗ 
chloß, woran ein kleines hoͤlzernes Taͤfelchen, sign. C. L. 

Breslau, verſehen. Der Verluſt betrifft eine arme Pirfon, 
welche ihre ganze Habe in demſelben hatte, und wer darüber 
genuͤgende Auskunft zu geben vermag, ſo daß Selbe wieder 


feige in der Expebition des Boten zu machen. 
0 Hirſchberg, den 10. Juli 1832. 


Anzeige. Für Freunde und Verehrer der Kunſt fe alle 
a Mittwoch und Sonnabend, von Morgens 9 bis 
12 Ube, Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, eine nicht unbedeu⸗ 
. Oeiginal⸗Oelgemaͤlde⸗ Sammlung, verſchiedener alter 
Meiſter, als: von Rubens, Breughel, Rembrand, 
Rottenhammet, Golzius, Pannini, Koipel de 
Loningk, Zukarelli, Spranger, Oſtade, von 
| Sandrart, Dittrich, Veroneſe u. a. m., bis zum 
to. Auguſt c. zu ſehen. Unter dieſen iſt beſonders das Lebens⸗ 
5 große, in ganzer Figur, von Joachim von Sandrart 
5 gemalte Portrait Guſtav Adolphs, Koͤnig von Schwe⸗ 
‚fen, in Hiſtoriſcher und Artiſtiſcher Hinſicht merkwürdig. 
Das Local iſt im Haufe des Koͤnigl. Lotterie Einnehmers 
125 Martens unter der Kornlaube, Nr. 53, zwei Stie⸗ 
gen hoch. 
\ Eintritt iſt nach Belieben in die Buͤchſe für die Armen 
mu geben. Auguſt Scholtz, 


Hirſchberg, den 6. Juli 1832. 


IF” Durch Verleumdung und Lügen iſt der hiefige Häus- 
a" und Hochzeitbitter, Gottlieb Jentſch, in den Ver⸗ 
dacht gekommen: an den durch die Häusler Carl Zahn 
und Weichert vollbeachten Diebſtaͤhten Theil genommen zu 
haben. Die nähere Unterſuchung hat den völligen Ungrund 
; duke Nachrede und die Rechtlichkeit des Jentſch hinlaͤnglich 
erpwieſen. Shrödter, Richter. 
Nieder ⸗ Mauer bei Lahn, den 9. Juli 1832. 
In Bezug auf Obiges, warne ich, meiner Ehre in irgend 
einer Art nahe zu treten, indem ich Jedweden, der ſolches 
* thun ſollte, als Verleumder gerichtlich belangen wuͤrde. 


Gottlieb Jentſch, Häusler. 
Rieder M Mauer, den 9. Juli 1832. 5 


Warnun ung. Es wird hiermit Jedermann gewarnt, mei⸗ 
nem Sohne, dem Saͤrber⸗ Geſellen Carl Exner aus Arns⸗ 
dorf, weder auf ſeinen eigenen, noch meinen und ſeiner Ver⸗ 
3 Namen etwas zu borgen oder verabfolgen zu laſſen, 
. weil weder ich, noch ſonſt Jemand, dafür weiter haftet und 
begabte. aul Gottlieb Exner. 
Arnsdorf, den 9. Juli 1832. 


- 


zum Beſitz gelangt, beliebe, gegen ein gutes Douceur, An- 


Maler und Gemaͤlde⸗Reſtaurateur. 


s Leichter Ganafter, 0 
8 à 6 Sgr. per Pfund. 8 

unter dieſer Benennung haben die Herren Sontag 9 & 
Comp. in Magdeburg, nur allein fuͤr meinen Debit hier, 
eine Sorte Taback angefertigt, der nicht nur wegen feiner vor⸗ 
zuͤglichen Leichtigkeit mit allem Recht obige Bezeichnung in 
Anſpruch nehmen darf, ſondern auch in Beziehung feines 
angenehmen Geruchs, ſelbſt viele Tabacke zu hoͤhern Preiſen 
uͤbertrifft. Ich glaube daher, denſelben n zu duͤrfen. 

Dirſchbers, den 9. Juli 1832. 

Carl Wm. Georg 


Waſch⸗ und Bfeic - Seife, 
welche ſich durch ihre Qualité ſelbſt empfiehlt, empfing Com⸗ 
miſſionsweiſe, und verkauft in ganzen Stegen, von circa 
1 Pfund, zu dem ſehr billigen Prerfe von 5 Sgr. per Pfund, 
in großen Quantitaͤten noch billiger, C. F. Tileſius, 
auf der Langgaſſe in Hirſchderg⸗ 


Anzeige. Ganz klares Leinol, das 
Preuß. Quart 10 Sgr., Copal⸗Lack, Ter⸗ 
pentin⸗Oel, feinen Leim, Gummi, Copal, 
Sandrac, Mastir u. ſ. w., verkauft billigſt 

C. W. Liebich. 

Schönau, den 9. Juli 1832. 


ele Auf den allgemein beliebten Volks⸗ 
Kalender: 
der Wanderer für 1833, 
nimmt Beſtellungen, ſowohl auf einzelne gebundene Exem⸗ 
plare, als auch auf ungebundene, in Parthien an, und ver⸗ 
theilt ausfuͤhrliche Anzeigen, die das Inhalts⸗Vetzeichniß ent⸗ 


halten, ag 
A. E. Sifhers Commiſſons⸗ Buchhandlung 
n Haynau. 


Anzeige. Sobald mein Unterricht im Zuſchneiden aller 
Arten Kleidungsſtuͤcke fuͤr Damen, den ich jetzt in Warme“ 
brunn ertheile, beendigt ſeyn wird, hege ich den Wunſch, in 
Hirſchberg auf kurze Zeit Beſchaͤftigung zu finden. Demzu⸗ 
folge erſuche ich diejenigen Damen, welche die Abſicht haben, 


von meinem Unterricht Gebrauch zu machen, mich bald moͤg⸗ 
lichſt hier in Warmbrunn davon zu benachrichtigen. Meine 


Wohnung iſt im Merkur auf dem Sande, 
Warmhbrunn, den 11. Juli 1832. 
Pauline Weiſe, geb. Zettau. 


Wagen⸗Verkauf. Ein Spazier⸗Wagen, der ſich ſehr 
leicht führt, mit Plaue, zwei Sitzen, Wagen⸗Kaſten und 
Waage, grün angeſtrichen, ſteht zu verkaufen, imgleichen 
ein paar gute Sielengeſchirre, ein paar Kummte, und iſt in 
der dunkeln Burggaſſe Ne. 189 hierüber das Naͤhere zu er⸗ 


fahren. 


DdiE- Verpachtung. - 
4 2 a in Obſtes zu Stimpel⸗Kauffung, ſteht 
ee Ko, rmin an, wozu Pachtluſtige hierdurch 
Anzeige. Donnerſtag, den 12. Juli, 
werde ich auf meiner Kegelbahn ein Ge⸗ 
winnſchieben veranſtalten; das Nähere wird 
durch Vorſchrift gemeldet werden, wozu ich 
Freunde und Liebhaber ergebenft einlade. 
J. Schmidt, in Neu⸗Warſchau. 
An zeige. Eine Scheibenbuͤchſe, Standrohr, imgleichen 
eine Pirſchbuͤchſe und eine einfache gezogene Flinte, imgleichen 
ein Fuchs⸗ und ein Fiſchotter⸗Eiſen find zu verkaufen. Das 


Maͤhere zu erfragen in der dunkeln Burggaſſe Nr. 189 eine 
Treppe hoch. 


Zu vermiethen iſt der erſte Stock, beſtehend in drei 
Stuben, nebſt Zubehör, und zu Michaeli zu beziehen beim 
i Lederhaͤndler Schneider. 


häufige ſilberne Kapſel⸗Uhr, ohnweit der Kirche in Ober⸗ 


Wieſa, verloren gegangen; in der Kapſel iſt inwendig der 
Name des Eigenthuͤmers, C. Rückert, nebſt dem Datum, 
Mai 1830, eingefrigelt. Der ehrliche Finder wird erſucht, 
dieſe Uhr beim Orts⸗Richter Schreyer in Wieſa, gegen 
1 Rthlr. Douceur, abzugeben; oder auch wird bei etwanigem 
Verkauf dieſer Uhr auf dieſes Zeichen und desfallſige Anzeig 
aufmerkſam gemacht. E 
Geſuch. In eine Ausſchnitt⸗Waaren⸗ Handlung kann 
bald ein Lehrling, welcher die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt, 
und im Rechnen und Schreiben nicht unerfahren iſt, eintre⸗ 
ten. Aus kunft ertheilt der Orts⸗Richter Schreper in Wieſa, 
bei Greiffenberg. 


Geſuch. Ein militärfreier Schäfer, der lange auf einem 
Dominio als Groß⸗Schaͤfer gedient und gute Atteſte vorzeigen 
kann, ſucht ein anderweites Unterkommen. Das Nähere it 
zu erfahren bei dem Buchbinder Herrn Neumann in Greif“ 
fenberg. f 


Anzeige. Ein gruͤner alter, aber noch brauchbarer Ofen, 
iſt zu verkaufen. Wok ſagt die Expedition des Boten. 


Verloren. Den 6. Juli, gegen Abend, iſt eine einge⸗ 


um 


—— ——ʒʒ' [  .d 
Wechsel-, Geld- und Effecten-Course von Breslau vom 7. Juli 1832. 


Preuss. Courant. 
Wechsel -Course, 


Briefe Geld 
Amsterdam in Cour, ... | 4 Vista — 143”, 
Hamburg in Banco a Vista | 153%, — 
a 5 47. — — 
o Mon — 1517 
London für 1 Pfd, Sterl. [3 Mon. 629% — 
Faris für 800 Fr.. Mon. [— 
Leipzig in Wechs. Zahlung | à Vista | 103%, — 
„ Zahl.“ — — 
Sable 2 Mon. — — 
‚Wien in 20 Kr... à Vista — — 
PTC 2 Mon. | 103%, — 
Berlin u Vista — 99 
DIE ( 2 Mon — Yo 
Warschau nr a Vista — — 
TTW. EN 2 Mon — — 
Geld- Course. 
Fall: Rand- Ducaten . | Stück — %% 
aiserl. Ducaten — — 95 
Friedriche d'or „100 Rilr. | 118 ¼ = 


Polnisch Cour 


Der 


Getreide⸗ M 
fer. 
Scheffel 11 
Hoͤchſter . 2 


Hirſchberg, den 5. Juli 1832. 
w. Weizenſg. Weizen.] Roggen. | Gerſte. | 
tl. for. pf. 
2 — 119 —1 1/190 — 1 E 
Mittler A 126 2 1113 =| 105 —11 4 — — 18 
Niedrigſter 1 20) 1 11 7-1 50— 1 21—I—16 


rtl. for. pf. rl. for. pf. | rtl. for. pf. | rtt. ſgr. pf. 
Sawenberg, den 25, Juni 1832, (Hoͤchſter Preis. ))) 


| 
en 


— — — nn 


8 Preuss. Courant- 
— — —̊ 


Effecten- Course. Briefe | Geld 
Staats-Schuld-Scheine ... . 100 R. — 94 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818 | dittoe | — > 

Ditto ditto von 1822 | ditto | — — 
Danziger Stadt-Oblig. in Tlr. | dito | — - x 
Churmärkische Obligations . | ditto | — — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr, .. ditto 99 / (— | 
Breslauer Stadt-Obligationen | dittoe | — 104% 

Ditto Gerechtigkeit ditto } ditto 91 — ́ — 
Holländ. Kans & Certificate . — — — 
Wiener Einl. Scheine 150 Fl. 42 1- | 
Ditto Metall.-Oblig . . - — NE 2 | 
Ditto Wierer Anleihe 1829 Pe — 79 
Ditto Bank-Actien ....»- 100 R. — — 
Schles. Pfandbr. von 1000R.1106%, |- 
Ditto ditto eur. 500 K. 107 — 

Dio Gitti 100 R. — — 
Neue Warschauer Pfundbr. . 600 Fl.] — 8¹ 
Polnische Partial-Obligat. -. ditto 55 — 
Disconto „. — 5 Fr 


arkt⸗ Preiſe. 


Jauer, den 7. Zuli 1832, 8 


Erben. fo. Weizenig. Weizen.] Roggen. | Gerfte. | Hafer, 
rtl. far. pf. rtl. for pf. | rtl. for. pf. . pf. rtl. far. ff, 


— —ꝛ— nn — 


18.126 1116] —1 111911 1] 81—1— 1227. 
— 11-110 1 Eli 
1120— 1 6[— 1 7j—f 14-118 


10 —1 1123 
rec 21-1 RI] 10T 6-1 1007 


m 
| 


